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Mer Im Braus zu zahlende 
Abonnements „ Betrag IN 
nebſt fuſtt. Sonntagsbeſlage: 
pro Jahr bf 8.40, p. Halbſahr 
Abi. 4.20, p,Onartaı Rl. 2.10, 
pro Woche 17 Rop. Mit Bofte 
berfendung: p. uarta N. 2.25. 
Jus Ausland pro Onartal 
Nbl. 5.4% Daſelbſt bei der Poſt 
5 Ml. 81 U. Vreid der einzei 
nen Nummer 3 Kop., mit der 
Eonnia 5. Beilane 10 Rob, 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


11. Jahrgang. 


Mittwoch, den (.) 


Nedattion, Adminiſtration und Expedition, Betritaner-Errake Nr. 15 (im eigenen Haze.) 
Filiale der Expedition in Lodz, Vetrifanerhrahe 14%, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf 


Televhon 26-83, 


Februar 1912. 


21. 


ZIRKUS A. DEVIGNE 


Mit woch. den 21. febrnar: 
Grohe Sport- Vor ſtelluno. 


französischen Rinokampf 


Henle 4 Rlnpfänvfe Strerve (Pirourmefier) — Van 
Ende berg (Wel melſter) — Weber (D 
— Eygapiewloz-Zbyszro (alan). 


jet erde Mntollebeingariihr Wa vate: 
Debut 51 Karoli Hater Het r e „ihe Terre“, fliegende Men fin. 


„UMrania⸗Theater“ 


r Be Gent. er, und Gg lebe ge, b. | 
Tintih grandioſe Familleu⸗Bariete-Gorſtell 
Fır 1. und 10, jeden Monats neue Art und 
Wilber. — Gegenwarlſges Praram 


10szt.6 kop. 


BRACI POLAKIEWICZ 
W WARSZAWIE. 


apierossen 


p 


21. Februar. 
Sonnen -Aufgang 7 U. 00 M.] Mond-Aufg. 8 u. 23 M. 
Sonnen⸗Unterg. 5 „ 20 „ Mond⸗Untg. 9, 09% 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 
10907 Strandung des Pafſagterdampfers Berlin ver 
Hoek van Holland. Großer Berluſt von Menſchenleben. 
1902 T De. Emil Golub in Wien. Afrikaforſcher. 
1862 + Juſtinus Kerner zu Weinsberg, Herd. Dichter. 


Fortsetzung des intern. Fhampfonats im 


um die Melſzerſchaft (fe Europa r das Jahr 1912, 
organ tert und unter parldnı. Leltunn des Redak⸗ 
urs der Sportzeſlung in Munchen Herrn Toſe h Hau vt um die Gheſamtlum me von 
2000 Rubel. Nirerer in den Aſſichen. Paſſebartonts haben keine Gültigkeit. 


bad). Jruschenko 'Kieinrikland) 
we Der dampf um Tripolls im 
Zirkus! Madralll (Tür!) — Karpint (Dalen). 


digen Nachruf für 
| „Weetly Deſpatch“ bringt, 
Miniſter ſozuſagen als der Störenfried des euro⸗ 


1861 + Craft Ritſchel zu Dresden. Ber. Bildhauer, 
1677 + Baruch Spinoza zu Haag. Ber, Viflofoph. 1594 
Johann Exnſt, Be von Sachſen⸗Weimar zu Alten 
birg, Heerführer im 30fährigen Kriege. 1484 Joachim 
Anrfürſt von Brandenburg. 


— 


Ein Prozeß des Grafen 
A. J. Konownizyn 


gegen den Oberſten a. D. Skornjakow wurde in 
Odeſſa vor dem Friedensrichter verhandelt. Erſterer 
beſchuldigte letzteren, wie die Od. D. Ztg. berich⸗ 
tet, der Verbreitung von Gerüchten, welche des 
Klägers Ehre ſchädigen und den guten Namen 
perunglimpfen. Am 21. April v. J. richtete Frau 
A. E. Kopelowa einen Brief an den Grafen 
Kouownizyn, worin fie anführte., Oberſt A. N. 
Skornſakot beſchuldige den Grafen der Unter⸗ 
1 580 von Geldern des Verbaudes des ruſſi⸗ 


chen Volkes und der ungenauen Rechnungsführung. 
uf die Bemerkung, er werde Belege für feine 
Worte vorſtellen müſſen, antwortete A. N. Skorn⸗ 
fatom, das fet allgemein bekannt und man bes 
nötige da keine Beweiſe. Daraufhin reichte Graf 
Konownizyn bei dem Friedensrichter des dritten 
Reviers eine Klage ein. Vorgeladen wurden eine 
Menge Zeugen. 
ie Zeugenausſagen lanteten verſchieden. 
Zeuge S. P. Skurdin, ehem. Beamter fir 
befoadere Aufträge beim General Tolmatſchew, 
der unf Verfügung des Stadthauptmanns im 
Jahre 1910 eine Reviſion im Verbande vorge⸗ 
sommen hat, erklärt, die Reviſion habe Unter⸗ 
ſchlagungen feſtgeſtellt. Das gewonnene Material 
genügte dazu, daß die Ergebniſſe der Reviſton dem 
Unterſuchungsrichler für wichtige Angelegenheiten 
übermittelt wurden, um die Anklage wegen Unter⸗ 
ſchlagung einzuleiten. — Stadtverordneter J. Mi⸗ 
Hailow erklärte, die Gerüchte von Unterſchlagungen 
und Mißbräuchen entbehrten jeden Grundes. — 
B. A. Pelekan gab an, beim Verbande habe man 
die Geſchäfte nach „häuslicher Methode“ geführt; 
weshalb fid auch eine Gruppe von Perſonen 
vom Verbande getrennt hat. W. J. Globa⸗ 
iſchew erklärt, er habe ſelbſt Nachrichten veröffent⸗ 
licht, welche die Tätigkeit des Grafen Konownizyn 
ungüſtig beienchteten. Er habe den Grafen gez 
beten, ihn wegen Verleumdung zur gerichtlichen 
Verantwortung zu ziehen. Der Graf ließ fih 
jedoch nicht dazu bewegen. Der vereidigte 
Rechtsanwalt L. F. Gaſewſti ficht geſtützt auf dit 
Ergebniſſe der von der Regierung angeordneten 
Reviſidn und auf die Ansſagen der Zeugen D 
w und Michailow in der Handlungsweiſe 
berſten Skornjngkow eine Ehrabſcheidung und 
Verunglimpfong des Namens des Grafen 
Konownizun. 


(Taroowpv Nynet, zwl⸗ 
ſchen der Eenielnianae 
und Dzelna-Straße). 


Bara (Holland). A. Hu 


‚Wolter Melle Lizzi, 


den Oberſten 
A. N. Skornfakow zu einem Arreft von zwei 
Wochen im Arreſthauſe. 


Der Friedensrichter verurteilte 


Zum Tode 
des Grafen Aehrenthal. 


Petershurg, 20. Januar. 


Die „Birſß. Wed.“ feiert den Grafen Aehren⸗ 
thal als den feinſten und gewandteſten diploma⸗ 
tiſchen Virtnoſen des zwanzigſten Jahrhunderts 
und nennt ihn den König der diplomatiſchen 
Schachſpieler. Das „Nom. Wr.“ vergleicht ihn 
mit dem Goetheſchen Zauberlehrling, der die zahl⸗ 
loſen böſen Geiſter, die er durch feine Politik bes 
ſchworen, nicht mehr los wurde. Jetzt ſuchten 
viele nach jenem Zauberwort, welches den durch 
Grafen Aehrenthal zwiſchen Wien und Peters⸗ 
burg zerſchnittenen Draht wiederherſtellen fol, 
Die Ernennung des Grafen Berchtold würde 
wahrſcheinlich zur Wlederherſtellung dieſer unter⸗ 
brochenen Linie führen. 

London, 19. Februar. In dem merkwür⸗ 
Graf Aehrenthal, den die 
wird der verſtorbene 


päiſchen Friedens geſchildert. Das Blatt ſchreibt: 
„Aehrenthal brach mit Rußland, er verzögerte die 
mazedoniſche Reform; er ſuchte großen Zwiſt auf 
dem Balkan, beunruhigte den Sultan der Türkei 
und ſtörte die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und anderen Staaten. Gleichwahl war 
fein hoher Wert für Wien unbeſtreithur. Vor 
ſechs Jahren war Oeſterreich eine kleine Macht 
inmitten Europas, abhängig von Dentſchland, er⸗ 
ſchreckt von Dentſchland () und glücklich, mit 
Rußland gut zu ſtehen. Heute iſt es allmächtig. 
Im Privatleben war Aehrenthal als der Schweig⸗ 
ſame bekannt, ebenſo wie Bismarck.“ 

Paris, 20. Februar. Das „Echo de Paris“ 
ſchreibt zum Tode des Grafen Aehrenthal: „Nun 
ijt Erzherzog Franz Ferdinand Herr der Lage. (3) 
Das ijt, kurz vor der Kündigung des Dreihundes, 
etn Ergebnis von außerorbentlicher Wichtigkeit. 
Nur wenige Perſonen der Geſellſchaft haben es 
in den letzten Tagen für notwendig gefunden, 
ſich in die Beſucherliſte am Ballplatze einzu⸗ 
ſchreiben und fid nach dem Befunden des ſterben⸗ 
den Staatsmannes zu erkundigen. Aehrenthal 
war in den Augen von vielen ein gefallener Mi⸗ 
niſter. Vielleicht aus Furcht, den Thronfolger 
zu verſtimmen, enthielten fid die Höfllnge der 
Anſtandspflicht. Aber Graf Aehrenthal nahm die 
Genngtuung mit ſich, Dip er wie ein Soldat auf 
dem Felde der Ehre ſtarb. Er hat ſich in den 
letzten Augenblicken mit dem Gedanken tröſten 
können, daß fein innigſter Wunſch, eine Annähe⸗ 
rung zwiſchen Defterveld und Rußland herbei⸗ 
zuführen, die von Deutschland fo gefürchtet wird, 
(7%) auf dem Wege der Erfüllung if,” 

Amtsantritt des Grafen Berchtold: 

Wien, 20. Februar. Der neue Miniſter des 
Auswärtigen, Graf Berchtold iſt heute vormittag 
vom Raser vereidigt worden und hat ſein Amt 
bereits angetreten. In den letzten Tagen weilte 
er wiederholt bei Aehrenthal am Krankenbette 
und hatte, jolange der Verſtorbene bei Bewußt⸗ 
ſein war, mit ihm lauge Konferenzen. Man 


nimmt an, daß er auf dieſe Weiſe den Grafen 
Berchthold mit den Amtsgeſchäften vertraut 
machte. daß Berchtold auf Veran⸗ 


15 it, 
laſſung des Verſtörbenen zum Minifter des Aus⸗ 
wärtigen ernannt worden iſt. 


Die Bandadfrage. 


London, 20. Februar. (Spez.) 

Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ 
in Konſtantinopel beſtätigt, daß die Pforte zwe 
geſagt hat, die engliſchen Vorſchläge betreffs der 
Bagdadbahu bald zu beantworten. Aſſim Bey, 
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat 
dem engliſchen Miniſterinm die Nachricht zuge⸗ 
hen laſſen, daß er ſelbſt die Angelegenheit in die 
Hände nehmen werde und hoffe, ſie bald zu gu⸗ 
tem Ende zu führen. 

Wie bereits gemeldet, lauten die eungliſchen 
Vorſchläge dahin, daß die Strecke Bagdad⸗perſi⸗ 
ſcher Golf international werde, und zwar ſollen 
Frankreich, England, Dentſchland, die Türkei und 
Rußland mit je einem Fünftel beteiligt ſein. 

Der türkiſche Vorſchlag geht dahin: D 

beteiligt ſich mit vierzig vom Hundert, 


ie 


Frankreich, England und Deutſchland mit je 
zwanzig vom Hundert. 

Man ſagt, daß die Bagdadangelegenheit ge⸗ 
meinſam von Eugland und Dentſchland angeregt 
worden ſei. Anf jeden Fall hat Dentſchland die 
Hand im Spiele. Es ſteht feſt, daß wenn ein 
ſtürkiſch⸗engliſcher Vertrag zuſtande kommt, 
Deutſchland mit England ſich leicht verſtändigen 


Mitt 
des öſterreithiſch⸗ uugariſchen 
Reichsſinanzminiſters. 


Wien, 20. Februar. 

Da Infolge der Ernennung des Grafen Berch⸗ 
told zum Miniſter des Auswärtigen im Kabinett 
zwei ungariſche Miniſter vertreten wären und 
dies den bisherigen Gepflogenheiten wederſpricht, 
ſo hat der gemeinſame Finanzminiſter Baron 
Burian dem Kaiſer feine Entlaſſung unterbreitet. 
Der Kaiſer hat bisher eine Entſcheidung nicht 
getroffen. 

Da Baron Burian, der übrigens ſelbſt unter 
den bevorzugten Kandidaten für die Nachfolger⸗ 
ſchaft des Grafen Aehrenthal genannt wurde, 
erſt ganz kurz vor der Ernennung Berchtolds 
vom Kaiſer empfangen worden iſt, fo dürfte 
wohl über ſeinen Rücktritt aus der Reihe der 


gemeinſamen Miniſter bereits eine Vereinbarung 


erzielt ſein. Allerdings kann Graf Berchtold 
nicht unbedingt als Ungar gelten, wie es 5 
großer Vorgänger im Amte Andraſſy geweſen. 
Er ijt vielmehr, gleich Kalnolg, von Geburt 
Mähre. Aber er iſt als Gatte der ungariſchen 
in Karolyi mit der magyazifchen Ariſtokratie 


vielfältig verſchwägert und als ungariſcher Groß⸗ 
grundbeſitzer Mitglied des ungariſchen Magnateu⸗ 
hauſes. Baron Stefan v. Burian, der im ein⸗ 


undſechzigften Lebensjahre ſteht, hat den Poſten 
des Reichsfinanzminiſters ſeit dem Sommer 1903, 
alſo über neun Jahre bekleidet. Er ſetzte als 
Nachfolger Kallays namentlich deſſen Werk der 
wirtſchaftlichen Erſchließung der ſokkupierten Pro⸗ 
vinzen Bosnien und Herzegowina mit dem beſten 
Erfolge fort. Seine adminiſtrative Tätigkeit, 
die durch eine genaue Kenntnis von Land und 
Leuten unterſtützt ward, hat der glatten Durch⸗ 
führung der Annexion nicht wenig vorgearbeitet, 
jo daß der nebergang in die neuen Verhältniſſe 
ſich ohne unliebſame Ueberraſchungen vollzog. 


die feanzönid-fpanifcen 
Verhandlungen. 


PT. Paris, 20. Februar. (Spez.) 


Ueber den Gang der franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Unlerhandlungen berichtet der Korreſpondent des 
„Echo de Paris“ in Madrid: Geſtern früh 
fand zwiſchen Herrn Geoffra und dem Marquis 
d' Alhucemas eine lange Unterredung ſtatt. Herr 
Geoffray hat im Namen der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung den engliſchen Vorſchlag über die Löſung 
der Finanzfrage im Sinne von Spanjen ange⸗ 
nommen. In der Zollfrage ſchlug England vor, 
daß dieſe Frage einer ſpaniſch⸗engliſchen Kommiſſton 
unterbreitet werden ſollte. Frankreich wendete 
ein, daß die Arbeiten dieſer Kommifften ein 
Jahr in Anſpruch nehmen würden. Spanien 
nahm daher zuerſt dieſen Vorſchlag nicht an, 
da es keine Frage auf ſo lange Zeit hinaus un⸗ 
gelöſt laſſen wollte und ſchlägt vor, ſofort eine 
Kommiſſion aus ſechs Mitgliedern, drei franzöſi⸗ 
ſchen und drei ſpaniſchen, zu wählen, die ſofort 
die Zollfrage regeln follte, während in der gleichen 
Zeit Herr Geoffray und Herr Alhulemas die 
andern noch ſchwebenden Fragen erledigen ſollten. 
Es harren numehr nur noch zwei Fragen der 
Regelung, die der Eiſenbahnen und die Frage 
von Tanger. Die geſtrigen Unterhandlungen 
fanden im freundſchaftlichen Tone ſtatt. Man 
nimmt an, daß binnen kurzer Zeit die Einigung 
herbeigeführt wird. 

Der Madrider Korreſpondent des „Temps“ 
meldet, daß die offiziellen Kreiſe, die die Nach⸗ 
richten der Annahme der ſpaniſchen Vorſchläge 
betreffs der Zollkommiſſion mit Befricdigung auf⸗ 
genommen hatten, jest Verſchiedenes daran aus⸗ 


zuſetzen haben. Die konſerpativen Zeitungen 
„Epoca“ und „A. B. C.“ machen keinen Hehl 
aus ihrer Verſtimmung. Epoca jagt, daß die 


Tangerfrage ſehr ernjt und auch die Eiſeubahn⸗ 
frage ſehr ſchwierig fet und daß die Forderung 
von Gebietskompenſatſonen die Lage um vieles 
verfünglicher geſtalte Dieſe Kompenſationen 


find im Norden die Erneuerung der Grenze im 
Ued San⸗Gebiet, die die ſpaniſchen Intereſſen 
nicht beeinträchtigen kaun, da Gebiete in 


Betracht kommen, die ſchon Frankreich unterwor⸗ 
fen und im übrigen nur wenig erforſcht find. 
Dazu kommt noch, daß die Erforſchung 
Gebiete von der franzöſiſchen Zone aus viel leich. 
er ift als von der Was die For⸗ 
derungen int Süden bete auf ſpaniſcher 


— — e — — . — — da en 


euedodzer Zeitung 


Telephon Nr.? 


Morgen⸗Ausgabe. 
Injerate loſten: An der 
1. Seite pro 4-gefpaltene None 
pareillzeile oder deren Naum 
80 Kop. und auf der gegeſpal⸗ 
tenen Inſeratenſeſte O Kop. 
für dat Ausland 70 Pfennig, 
reſp. 25 Pfennig, Reklamen: 
60 Kop. pro Petktzelle oder 
deren Raum. — Inſerate 
werden durch alle Annoncen 
Bureaus des In- und Aus⸗ 

ſandes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 


— — 


Seite als übertrieben angeſehen werden, fo habt 
Frankreich feit vorigem Jahre feine Auſprüche in 
dieſer Beziehung ſehr gemäßigt und, anſtatt den 
ganzen Süden zu fordern, ſich mit einem weit 
geringeren Gebiet begnügt. Frankreichs For⸗ 
derungen ſeien heute die gleichen, wie ſie Spo⸗ 
nien ſchon vorher angenommen habe. 


Ein franzoſenfeindlicher Maid in 
Marokko. 
Paris, 20. Febrnar. 

In Marokko iſt es noch durchaus nicht ſo 
ruhig, wie die franzöſiſchen Eroberer wünſchen 
möchten. In der Gegend von Mogador macht 
ſich der antifranzöſiſche Agitator Maid M Tugi 
von Tag zu Tag unangenehmer bemerkbar. Er 
hat jetzt den Kaid Dfilali der Scherardas bei 
einer Jagdpartie heimtückiſch ermorden laſſen. 
M Tugi hat von dem Sultan⸗Blauko⸗Fermans 
erhalten, auf die hin er Koldſteſlen verkaufte. 
Das gibt Anlaß zu ernſthaften Unruhen, die 
nach dem „Matin“ vielleicht einen wirklichen 
Aufſtand zur Folge haben könnten. Aus Caſa⸗ 
blanca wird gemeldet, daß eine internationale 
Verſammlung von Kaufleuten die ſchleunige Er⸗ 
richtung einer Mole beſchloſſen hat. Ein intere 
nationaler Ausſchuß iſt ermattnt worden, um eine 
dahingehende Eingabe dem Doyen des diplomas 
tiſchen Korps zu unterbreiten. 


Die Unter ſuchung 
über die Ermordung 
Stolypins. 


Petersburg, 20. Februar. 


Die „Nowoje Wremja“ meldet, die Unter⸗ 
ſuchung über die Ermordung Stolppins habe nun 
ebe definitiv feſtgeſtellt, daß Bagrow Stolypin 
auf direkte Veranlaſſung der Sozialrevolutionäre 
ermordet habe. An der Spitze von Perſonen, 
welche die Ausführung des Attentats überwach⸗ 
ten, habe der bekannte Revolntionär Winogra⸗ 
dow geſtanden, der nach dem Attentat ins Ans⸗ 
land geflohen ſei, ferner Reſul-Tſcherny, der in 
der Ochrana von Kuljabko erſchoſſene Murawfem 
und andere. Die Leitung des Attentats habe 
Boris Sawinkow gehabt, der bereits eine ganze 
Reihe von Attentaten überwachte. 


Bedrüngnis der 


türniſchen Beſatzung 


in Jemen. 


PT, Kvnſtantinopel, 20. Februar. (Spez.) 

Italien ſcheint jetzt im Roten Meere poſitive 
Ergebniſſe zu erlangen, inſofern, als die Lage der 
türkiſchen Beſatzung in Jemen durch den An ſtand 
der Araber, die Vernichtung der fürfifchen Flotte, 
die Blockade von Hodeida, die Beſchießung von 
Küftenbefeftigungen und die Propaganda unter 
den Anhängern von Scheich Idris eine fehr 
schwierige geworden ijt. Man hat folgende Ein⸗ 
zeilheiten über die Niederlage der Truppen von 
Mohammed Ali, dem türkiſchen Verweſer in Je⸗ 
men erhalten, deſſen Reſidenz in Sanaa it: 
Seine Truppen wurden von der Vorhut der Re⸗ 
bellenſtreitmacht etwa hundertfünfzig Meilen von 
der Küſte entfernt angegriffen. Mohammed Ali, 
der nicht mit ſeinen ungenügenden Streitkräften 
in Sanaa eingeſchloſſen werden wollte, verſuchte, 
die Küfte zu erreichen, Er hatte jedoch kaum die 
Stadt verlaſſen, als er von dem Feinde ange⸗ 
griffen und feine Truppen von den Rebellen auf⸗ 
gerieben wurden. Mohammed Ali fab ſich ge⸗ 
zwangen, ſich wieder in feine alte Stellung zu⸗ 
rückzuziehen. Man nimmt an, daß die Rebellen 
bedeutend mehr Streitkräfte beſitzen, als die Tür⸗ 
ken, die ſich in einer ſehr kritiſchen Lage befinden, 
da fie keine Hilfe von der Seeſeite her zu erwar⸗ 
ten haben. Die an und für ſich bedenkliche Lage 
wird noch dadurch verſchlimmert, daß Unftimmigs 
keiten zwiſchen Imam Pahia, der ſich kürzlich mit 
den Türken vereinigt hatte, und Smael ben Dos 
hiaui ausgebrochen find. In einer Schlacht, die 
zwiſchen beiden ſtattfand, wurden die Truppen des 
Imam vollſtändig vernichtet: Den 
Türken ift es ihrer eigenen ſchwierigen Lage mes 
gen nicht möglich geweſen, dem Imam Nahia zu 
Hilfe zu kommen. Die Italien benutzen die Dee 
dräugufs der Türken und verſchärfen ihr Vorgehen 
im Roten Meer. 

Die Italiener und der Dreibund. 


Der republikaniſche Abgeordnete Colafaum 
ſchteibt in einem Artikel über die „Stalienerhetze 
in Tunis“: Die Eroberung von Tunis und die 
Italtenerhetze von 1881 waren es, die ganz bee 
ſonders zum Abſchluß der Tripelallianz beirngen. 
Um die Erneuerung des Dreibundes zu hintertrei⸗ 
ben, hat ein ſo geſthickter, beſtechender und aus⸗ 
dauernder Botſchufter wie Barrere ein Jahrzehnt 
ſeines Lebens gearbeitet; aber ſein Lebenswerk iſt 
ührdet durch den Iwiſchenfall des Schiffes 
Nanunbn“, durch das Verhulten der Franzoſen 
in i ) die unerhörte Begünſtigung der 
türkiſchen K uterbande durch die Franzoſen, 
endlich durch die Spra ne franzöſiſcher Blätter 


Weitemoch, den (8) 21. Booster 1912. 


end Politiker. Es iſt darum höchſtwahrſcheinlich, 
daß nach der Zerſtörung von Barreres Penelope⸗ 
gewebe der Dreibund erneuert wird. Die Tripel⸗ 
allianz trug bisher weſentlich defenſtven Charakter. 
Bei Frankreich ſteht es, ihr dieſen Friedenscharak⸗ 
ter zu erhalten. 


” * 


Nach einer Pariſer Depeſche ift der franzba 
ſiſche ALLE Abbadie ans der Didzefe Tarbes 
(Südfrankreich), der nach Rom gezeik war, um 
fi) über ſeinen Biſchof zu beſchweren, einer 
Blättermeldung zufolge af Verlangen des Vars 
dinalſtaatsſekretärs Merry del Val von der italie: 
niſchen Regierung ausgewieſen worden. 


Der Kleinkrieg in Tripolitanien. 


Wie die „Agenzia Stefans“ aus Benghaſi 
meldet, wurde das erſte Bataillon des vierten 
Infauterieregiments, als es geſtern früh vor den 
ſtalteniſchen ener Uebungen machte, von 
zweihundert Beduinen, die non Moriunes kamen, 
beſchoſſen. Das Bataillon machte ſofort einen 
Gegenangriff und trieb den Feind zurück, der 
zwei Tote auf dem Schlachtfelde ließ und etwa 
zwanzig Verwundete mit ſich fortführte. Die 
Italiener hatten zwei Leichtverwundete. Das 
Kommando der tiefen und arabiſchen Truppen 
verbreitet unter der Bevölkerung eine Proklama⸗ 
tion, in der es heißt, die Türken feier in Italien 
eingefallen und die türkiſchen Truppen in der 
Umgegend von Rom angekommen. Wie ferner 
aus Tobruk gemeldet wird, zerſtreute geſtern das 
Fort durch ſein Feuer eine feindliche Karawane, 
die fid von Often nach Weſten bewegte. Einige 
Mann der Begleitung und zahlreiche Kamele 
wurden durch daß Feuer getroffen. 


Hundertfünfzig 
Arbeiter verſchüttet und 
gerettet. 


Paris, 20. Februar. 

Ein großer Erdrutſch, der leicht hätte unab⸗ 
ſehbare Folgen haben kdunen, ereignete fh 
geſtern, wie aus Touloſe gemeldet wird, bei der 
Hügelkette von Puymoreng. Dort finden gegen⸗ 
wärkig Arbeiten zum Bau eines Tunnels durch die 
Pyrenäen ſtatt. Infolge der letzten anhaltenden 
Regengüſſe hatte fid das Erdreich gelockert, und 
geſtern ſtürzten etwa 25,000 Kubikmeter Erd⸗ 
1 auf den Eingang des Tunnels hernſeder, 
in fih 150 Arbeiter befanden. Glücklicher⸗ 
weiſe blieben einige Luftzuführungsſchächte frei, 
durch die man den verſchütteten Arbeitern ſofort 
Ganerftoff zuführen konnte. Auf die Kunde von 
dem Unglück war die Bevölkerung in Maſſen her⸗ 
beigeſtrömt und beteiligte fid lebhaft an den 
Rektungsarbeiten. Nach mehreren Stunden gelang 
ef, einen kleinen Weg in den Tunnel zu bahnen, 
durch den die Verunglückten, von der Bevölkerung 
mit Jubelrufen empfangen, Marr für Mann am 
daß Tageslicht geholt werden konnten. 


Der drohende Niefen- 
ſtreik in England. 


Der am 1. März drohende Kohleuarheiteeftreit 
überſchattet jet alle anderen Fragen in der 
Oeffentlichkeit. Man befürchtet eine nationale 
Wirtſchaftskataſtrophe. Die Ruhe, mit der man 
nor vierzehn Tagen dem Streik entgegenſah, iſt 
aöllig dahin. Und wie in Paris einmal vor 
einer Reihe von Jahren bei einem drohenden 
Streik in der Nahruugsmittelbranche alle Kauf⸗ 
mannsläden von der geängſtigten Bonrgegifie bes 
ſtürmt wurden, fo wird jetzt in den Haushaltun⸗ 

en von ganz England ein wahrer Berg von 
Kohlen aufgeſtapelt, und wenn das jo weitergeht, 
ſo wird man in einigen Tagen für die Tonne 
. für die manu fetzt ſchon 25 Schilling bez 
zahlt, 60 Schilling zahlen können. Das beſte 
Geſchäft machen die rubenbeſitzer; denn ihnen 
beſonders ijt die Preisſſeigerung zu danken, wenn 
ſich auch die Zwiſchenhändler mit Talent und 
Genugtuung an dieſer Steigerung beteiligen. Die 
Kohlengrubenbeſitzer haben ſich bereits die Prämie 
auf den Streik verdient, Wenn nun auch auf 
beiden Seiten, ſowohl bei den Arbeitgebern, wie 
bei den Arbeitern nur noch geringe Hoffnungen 
auf eine rechtzeuige Beilegung des Streiks gehegt 
werden, jo ijk man dort doch der Anſicht, daß der 
Streit vorläufig von den Gegneru allein alte 

ſochten werden muß, und daß die Zeit noch nicht 
gekommen ijf, wo die Regierung intervenieren 
darf. Es ijt ja auch für die Regierung äußerſt 
ſchwer, den richtigen Zeitpunkt zu wählen, um ſich 
nicht dem Vorwurf auszuſetzen, bop fe dieförunds 
lage des Streiks durch eine Interpellation zugunſten 
eines der Streikenden verſchiebe, Und der Haus 
delsminiſter Burton, der heute im Unterhaus ine 
tegpelliert werden wird, wird ſich darauf beſchrän⸗ 
ten müſſen, in allgemeinen Redewendungen feine 
Hoffnung auszusprechen, daß ſchließlich vernünftige 
Ueberlegung vorwal n werde, und daß, wie Ed⸗ 
ward Grey ſagte, die größte nationale Kataſttanhe, 
die England in ſciner Geſchichte jemals geſehen 
habe, abgewendet werde. Von Anfang il e 
das Handelsamt den Verhandlungen zwiſchen 
Grubenbeſigern und Arbeitern feine vollſte Auf⸗ 
merkſamkelt geſchenkt. Aber zu einer Interven⸗ 
Hon lag bisher um fo weniger Anlaß vor, als 
beide Partelen ſtets den Wunſch ausgeſprochen 
hatten, allein gelaſſen zu werden. Und in der 
Tat werden jetzt auch noch, tratzdem äußerlich 
alles abgebrochen zu ſeiu ſcheint, die Verhandlun⸗ 
gen alle den Streikenden fortgeſetzt, und die 
allerdings am Freitag doch recht böſe Lage hat 
ſich am Sonnabend wenigſtens nicht verſchärft. 
Mit ſchürſſter Verurteilung fieht man übrigens 
he der Regierung dem Treiben einiger Toryblät⸗ 


ter au, Nie aus leichtverſtandlichen Motiven unaus-⸗ 


y Ale 


‚sep nach Entſendung von yang 


ren ſcharfen Maßnahmen ſchreten. Allerdings 
kaun die Regierung nach Ausbruch des Streikes, 
wenn alle ſonſtigen Ueberredungsmittel erſchöpft 
ſind, noch etwas für den Schuß der allgemeinen 
Intereſſen tun, und ſie wird 1 wohl auch ſicher 
dazu entſchließen. Uebrigens tft nicht zu veigeſſen, 
daß von vornherein 116,000 Bergarbeiter gegen 
den Streik geſtimmt haben. Dazu kommt, daß 
untet den anderen, die für den Streik. 
ſtimmten, ſehr viele ſind, die nur mit halbem 
Herzen ſich entſchloſſen. Dem viele von ihnen 
verdienen bereits viel mehr als den Mindeſtlohm, 
det fetzt auf Betreiben der Arbeiter von Süd⸗ 
wales verlangt wird. Eins nur ijt bedenklich, 
und dürfte für die Ausdehnung und die Dauer 
des Streiks ganz entſcheidend werden, nämlich die 
Tatſache, daß die Streikkaſſe außerordentlich gut 
gefüllt ſcheint. Aus privaten Berechnungen Im 
die „Times“ feſtgeſtellt, daß die britiſchen 
Genbenarbeiter für den Streit die hübſche 
Summe von 2.167.000 Pfund Sterling, das 
heißt rund 22 Millionen Rubel zur Verfügung 
haben. Das würde einen Streik von vier Wochen 
ermöglichen, der aber den Ruin Englands beden⸗ 
ten würde und ſchlimmer wäre als ein verlorener 
Krieg. Von draußen ift natürlich auf Hilfe 
nicht zu rechnen. Niemand wird die engliſchen 
Transportarbeiter zwingen können, fremde Kohlen 
auszuladen, und die immer fehe gefürchteten Dode 
unruhen würden ſofort ausbrechen, wenn man 
den Verſuch machen ſollte, Tagelöhner heranzu⸗ 
ziehen. Von den eigentlichen engliſchen Fohlen 
feldern kommt übrigens, wie De öfter hervor⸗ 
gehoben wurde, nicht der eigentliche Ausſtand, 
ſondern von den ſchottiſchen und vor allem den 
walliſiſchen. Die nationale Organiſation der 
gauzen Arbeiterſchaft zieht aber die engliſchen 
Robles zheiter ntit hinein; ihnen erwartet 


U 
Million Arbeiter, die (noch Abzug der Arheits⸗ 
willigen) ſtreiken würden, durch andere Saale 
könnte, iſt ja ganz ausgeſchloſſen. Ihre Ste 
verlieren fie alle auf keinen Fall. 

Andere Induſtrien werden ebenfalls bereits non 
dem drohenden Streik berührt. Das Eiſen⸗ und 
Stahlwerk in Wolverhampton kündigte feinen 
Arbeiter bereits zum 1. März. Die Arbeiter der 
Great Central⸗Eiſenbahn find ebenfalls benach⸗ 
richtigt worden, daß ſie damit rechnen müſſen, 
daß nur ein Teil van Ihnen beſchäftigt werden 
wird, wenn am 1. März der Streik ausbricht. 
Die Eiſenwerke von Cleveland haben den Arbei⸗ 
terin angekündigt, daß ſie nur von Tag zu Tag 
beſchäftigt werden würden, und die Fabrikanten 
von Sheffield haben erklärt, ſie würden ihre Fa⸗ 
briken ſchließen. Aus Derbyſhire kommt eine ſehr 
bedrohliche Nachricht, die Direktoren der Battery 
Colliery Company, die 9000 Arbeiter beſchüftigen, 
haben demjenigen, die Wohnungen in Häuſern der 
Geſellſchaft innehaben, die Wohnungen zum 1. 
gekündigt. Wird dieſe Maßnahme durch⸗ 
geführt, fo dürfte ſie böſes Blut machen. Das 
Geſetzt iſt aber dagegen, und die Arbeiter haben 
bereit erklärt Re gingen auf keinen Fall. 

Die Streikbewegung in den Häfen, 

Auch die Lage in den Docks von Glasgow 
wird nach einem Telegramm von dort wieder exuſt, 
da die Dockarbeiter ſich weigern, unter den Be⸗ 
ſtimmungen des neuen Abkommens, das von Sir 
Georg Askwith vermittelt wurde, zu arbeiten. 
Tanſende Tonnen von Waren im Bere von über 
einer Million Pfund Sterling liegen in den 
Docks, und niemand wagt fie anzurühren. Eine 
lokale Firma, welche den Schuz der Polizei nach⸗ 
ſuchte, um eine Sendung von Gütern fortſchaffen 
zu können, wurde dahin verſtändigt, daß die Poli⸗ 
zei die Fortbringung der Waren nicht fr ange⸗ 
zeigt halte. Wenn die Firma verſuchen würde, 
die Waren fortzuſchaffen, würde fie dies a: 
eigene Gefahr tun. Andere Firmen lehnen 
es ab, ſelbſt leichtverderbliche Güter wegzu⸗ 
bringen, morſen nicht für militärijden Schutz 
geſorgt wird. 


Ein Konflikt 
zwiſchen der Union und 
Kolumbien. 


New: York, 20. Februar. 

Staatsſekretär Knox hat in einem Schreiben 
an die zentralamerikaniſchen Republiken ſawie an 
die Republik Kolumbien, die Abſicht, dieſe Stagten 
demnächſt zu beſuchen, mitgeteilt. Darauf hat 
Pedro Oſping, der Geſandte Kolumbiens in 
Waſhington, einen Brief an das Staatsdeparte⸗ 
ment gerichtet, in dem Knox gebeten wird, vom 
Beſuch Kolumbiens abzuſehen. Der Brief wird 
hier als eine ſchwere Beleidigung angeſehen. Css 
gilt für ſicher, daß die Unions regierung die Abe 
berufung Oſpinas verlaugen wird. Spina be⸗ 
gründet die Ablehnung in ſehr anfeidytiger Weiſe, 
wobei er erklärt, die volle Verantwoftlichkeit per» 
ſönlich zu übernehmen, mit der Nichtbeachtung der 
Forderung Kolumbiens nach Entſchädigung für 
den Verlnft der Provinz Pauama und nach 
ſchiedsgerichtlicher Entſcheidung über dieſes Bes 
ehren. Ein ſolches Schiedsgericht habe Präſideut 
Moſcdelt feinerzeit befürwortet. Die beleſdigende 
Abſicht gilt für erwieſen, weil er ein gedrücktes 
Zirkular mit einer Abschrift feines Briefes an die 
Jeſtungen verſandt hat. 


Beſſerung der Lage in Merito. 

PT. Waſhington, 30. Jebruar, (Spez.) 

Die Lage in Mexiko hat ſich in den letzten 
Tagen nicht verſchlimmert, obgleich in mehreren 
Gebieten die Schürereſen noch nicht aufgehört 
haben. Man glaubt, daß es den Reuolntiongten 
an Den nötigen Kräften fehlt. Die Depeſchen 


ene Badger Seng. 


aus Merito lauten amd; optimiſtiſch. Obwohl die 
Lage für Madero noch ſchwierig iſt, ſo ift doch 
anzunehmen, daß es dem Präftdenten in Kurzen 
gelungen fein wird, die Ordunng wieder berge 
ſtellen. 


Chronik n. Lokales. 


Aſchermittwoch. 


„ Ernſt, ſchwer und Tant it der Gruß, den 
heute die Glocken künden. Die bunte Faſchings⸗ 


| feöhlihfeit iſt verfladert. Der Gruft der Kelten 
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zeit hat begonnen. Und alle Welt bereit, 
dieſe Periode würdig zu empfangen und ihr den 
Tribut zu zollen, den zu fordern fie vollauf hee 
rechtigt iſt. Denn ernſt iſt der Tag, der mit 
grauendem Morgen fein Haupt erhoben. Wie 
ein blendender Spul ijt aller Faſchingstrubßel zere 
ſtoben. Nüchtern und fröſtelnd ſtarrt mit 23 
fragenden Augen uns die Welt entgegen. 
Ein ernſter Mahner iſt der Aſchermiftwoch 
in unſer Leben getreten: und nun gilt es, 
feiner warnenden Stimme Gehör zu geben, 
daß ſie nicht vergebens verhalle nach dieſen 
18 jGäumender Luft und tollender Ausgelaſ⸗ 
ſenheit! 

Wer wollte ſich da der Weihe der Stunde 
entziehen? Wer wollte nicht feine Seele öffnen 
den Stimmen, die den Aſchermittwochstag um⸗ 
brauſen und umbranden 7 und klirrend 
Aus ihm 


heil begründet. unſere Ruhe und Zufrieden⸗ 
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d. dd im tollenden Faſch bewußt 
1 Ihm kandet der herlige Großes 


leich mit dem Gruft feiner Ermahnung oz 
S 
Banden der Sünde und der Gk 1 
nehmet den Tag als das hin, 
ſein will: ein Mobner an unſere Sterblichkeit, 
an unſer vorgängliches Erdendaſein, an Reue 
und Bußt, an Schuld, an Sühne nud aufrichtige, 
ernſthafte Beſſerung unſeres fünbigen Lebens⸗ 
wandels! 

Aber der Aſchermittwoch leukt auch zugleich 
unſere Blicke auf die allmählich wieder ſchüchtern 
erwachende Natur. Etwas neues bereitet ſich 
vor, will geboren werden, drängt unaufhalt⸗ 
ſam zum Lichte der fländig an Kraft und 
Stärke gewinnenden Sonne. Uralte Frühlings⸗ 
gebränche finden ſich in einzelnen Aſchermitt⸗ 
wachsſitten. 

Jntereſſant ift die in Tirol vielfach noch ges 
bräuchliche Sitte des Faſchingſuchens am Aſcher⸗ 
mittwochmorgen. Mit Schaufeln, Eispickeln 
und Laternen laufen die Burſchen die Dorf⸗ 
ſtraßen entlang, haden den gefrorenen Bo⸗ 
den auf, leuchten in jede Scheune und unter 
jeden Wagen, um ſchließlich den alten Brauch 
im Wirtshauſe bei einem Glaſe Bier zu be⸗ 


enden. 

Der Aſchermittwach hat ſeinen Namen nach 
folgendem in der kkathollſchen Kirche üblichen 
Brauche. Der Mittwoch nach dem Sonntag Eſto⸗ 
mihi, auch Aſchertag genannt, gilt als erſter 
Tag der Großen Faſten. Der Prieſter pflegt an 
955 die geweihte Aſche van Palmen den einzelnen⸗ 

läubigen mit den Worten anf's Haupt zu 
streuen: „Memento qui a pnlvis es, et in pul⸗ 
verem reverteris“, auf dentſch; „Gedenke daß 
du Aſche biſt und wieder zur Aſche werden wirft”, 
Dieſe kirchliche Zeremonie iſt eine ſehr ſchöne und 
außtrordentlich erhebende, deren Feierlichkeit eine 
würdige und in feder Reife erhebende iſt, was 
jeder beſtätigen wird, der ihr beigewohnt Is 

efonbders in den romaniſchen Ländern werden 
die Aſchermittwochsfeiern mit einem gewiſſen 
Pomp begangen. 

In feiner religiöfer und ethiſchen 
tung müſſen wir den Aſchermittwochstag 
Tag der ſeeliſchen Sammlung nennen. 
aus tollem Faſchingslachen heraus will er uns 
in den beſchaulichen Ernſt der Faſtenzeit hin⸗ 
überleiten. Kraft und Selbſtbeſiunung will er 
uns gewähren. Eine Wegſcheide will er fein 
auf dem Pfade zwiſchen Chriſti Geburt und feiner 
Auferſtehung. Rückwärts und vorwärts fallen 
wir an ihm ſchauen auf unſer eigenes Leben, 
damit wir keinen Schaden nehmen an nnſerer 
Seele, ſondern teilhaftig bleiben des emigen Hei⸗ 
les, der Erlöſung und aller himmliſchen Gnaden, 
die für den reuigen Menſchen beſtimmt find. In 
dieſem Sinne formen fid uns die Worte folgen⸗ 
dermaßen: 


Die Seelen hüllt in Ren und Aſche: 
Der ernfte Mittwoch zog ins Land! 
Die Zeit, die flüchtige und raſche, 
Jog an ihr här nes Bußgewand. 
Was immer auch geſchehen mag, 
Denkt on den Aſchermittwochstag! 


Bedeu⸗ 
einen 


Ring raſch vorüber, 

Die u geltinmt fo froh und frei! 
id ſelöſt Dad aun ge Faſchingsſieber 
et unn begraben und vorbel: 

Gruß i des Heezeus banger Schlag, 
Dente an den MU ermittmachtng! 


Mit dieſen Gedanken aber ſollen wir deut 
Tage cuigegen gehen, der nns weihen nud vorbe⸗ 
reiten will für das Auferſtehungsfeſt! 


Die Hriterl 


N Schule und Leben. Alle hieſigen 
Lehranſtalten haben vom Minifterium der Volks⸗ 
aufklärung ein Zirkular erhalten, indem ſie anfe 
gefordert werden, am 17. Jebenar (1. Mürz) als 
am Tage der Erinnerung an den Patriarchen 
Hermogen den Unterricht ausfallen zu lafjes, Pae 
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Auf Verordnung des Kurakors 
ſchauer Lehrbezirks tft die 6. Klaſſe 
Knaben⸗Kronsgyzanaſtums zeitweilig 
worden, da verſchledene edler dieſer Klaſſe an 
Scharlach erkrankt find. Ans biefem Grunde iſt 
auch der allfährliche Ball zu Gunſten uubemitteltet 
Schüler ausgefallen. 

Mit Erlaubnis des Kurators des Warſchauer 
Lehrbezirks ijt am hieſigen a mamas 

mn ein Kirchen⸗Orcheſter, beſtehend aus lers 
er betreffenden Lehranſtalt, gegründet worden. 

Das Innere des Knaben⸗Kron sgymnaſtum⸗ 
jat in der ie Zeit eine Aufbeſſerung erfahren. 

8 iſt elektriſche Beleuchtung, eine Waſſerleltung 
und ein Telephon angebracht worden. 

* Kirchennachrichten. Auf Anordnung 
des Erzbiſchoſfs von Warſchau, wurde der bide 
herige Propft der Gemeinde dun, Kreis 
Lowicz, Pfarrer Teofil Mierzejewskt, in der 
gleichen Eigenſchaft nach der Gemeinde Chojny, 
Kreis Lodz, verſetzt. 

Vortrag. Wie ſchon angekündigt, hält 
Herr Oberlehrer K. A. Pfaff heute aben in der 
Aula des deutſchen Gymnaſtums einen hochſu⸗ 
tereſſanten e e Vortrag über 
das Thema: „Die Erkeuntnisgrund⸗ 
lagen der phyſik und die Des 
ziehungen dieſer Wlſſenſchaft 
zur Techn und Ind uſtrie “. Hier 
mit ſei auf dieſen Vortrag in empfehlendem 
Sinne nochmals hingewieſen. Wer ſich für die 
für unſere moderne Technik und Induſtrie {a 
wichtigen Probleme der Phyſik intereſſtert, dem 
dürfte Gelegenheit geboten werden, einen tieferen 
Einblick in bie Erkenntni 2 — Wiſ⸗ 
ſenſchaft und deren elle icke zu gee 
— Der Beg unentgeltlich und hee 
ginnt um 8 Uhr 80 abends. 

d al (Gingefandt). Herr Emo⸗ 
mel & i em liede uns REL, 100 (hundert) 
38 a des Erholungsheims „uzdrowisko“, 
die er von den Herren Bulva und Gebrüder 
Goldberg heim Ansgleich eines Geſchäftsſtrets zu 
genanntem Zwecke erhalten hat. 5 

Für die Spende ſtattet den Spendern, ſowie 
Herrn Szykier für die Ueberſtattung, namens der 
bedachten armen Kranken, den allerwürmſten 
Dank ab. Die Verwaltung. 

In Sachen der jüdiſchen Päſſe. Den 
jndiſchen Blättern ging aus Berlin eine Depeſche 
zu, daß der „Hilfsverband für Juden“ zur dent 
Schluß gelangte, die Forderung Amerikas in 
Sachen der Püſſe für Juden werde nicht früher 
Erfolg haben, bevor ſie nicht von den eurg⸗ 
päfſchen Mächten, befonders aber von England, 
Deutschland und Frankreich iel wird. An⸗ 
geſichts beffen wird fid der Präſes des Verbandes, 
Dr. Paul Natau, mit den hervorragenderen 
Juden dieſer Länder ins Einvernehmen ſetzen. In 
Dentſchland ſchritt die Agitatlon bereits fo weit 
vor, daß die Sozialdemokraten und die fort⸗ 
ſchrittliche Volkspartei, die gegenwärtig im Reichs⸗ 
tag die Mehrzahl bilden, beſchloſſen, in diele“ Are 
gelegenheit eine Interpellation an den Reichskanz⸗ 
ler zu richten. 

* Beftätigte Baupläne. Dem Lodzer 
Magiſtrat wurden von der Petrikauer Gouverne⸗ 
mentsverwaltung nachſtehend verzeichnete, bereits 
beſtätigte Baupläne zugeſandt; Franz Wagner, 
Glowna⸗Straße Nr. 38, zum Aufbau eines Stock⸗ 
wertes auf die Offtzine und Erweiterung der 
Wirtſchaftsgebäude; Andrzel Banaszklewiez, Rad⸗ 
wanskaſtraße Nr. 36, zum Bau einer 4-jtödigen 
Offtzine nebit Wirſſchaftegebäude und Wilhelm 
K Widzewskaſtraße Nr. 97, zum Bau 
einer zweistöckigen Offizine und Wirtſchafts⸗ 
gebände. 

$ Von den Friedensgerichten. In. 
folge der ag des Friedensrichters des 
10. Bezirks Herrn W. Neneki, wird ihn bis zur 
Zeit ſeiner Wiederherſtellung der Friedensrichter 
des 7. Bezirks Herr Neumark vertreten. 

»Von der elektriſchen Straßenbahn. 
Die Verwaltung der Lodzer elektriſchen Straßen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft bringt den Herten Aktionhren 
zur Kenntnis, daß am 19. März a, c. um 4 
Uhr nachmittags im Lokale des Börſenkomftees 
an der Peirikauerſtraße Nr. 87 die 15, arbeite) 
liche Generalverſammlung ſtattfinden wird. Die 
Tagesordnung umfaßt folgende Punkte: 1) Durch⸗ 
ſicht und Beſtätigung des Nechenſchaftsberichts 
pro 1011; 2) Gewinnverteilung vom Jahre 
101159) Beſtätigung des Budgets pro 101%: 
4) Wahl zweier Verwaltungs mitglieder und eines 
Kandidaten an Stelle des Nusfeeibenden und 5) 
Wahl der Nevtfiondtommiffton für 1912. Dien 
jenigen Herren Aktionäre, die an der Sitzung 
teilnehmen wollen, müſſen bis ſpäteſtens den 12. 
März in der Verwaltung der Geſellſchaft an der 
Tramwaſowaſtr. Nr. 6 ihre Aktien vorſtellen. 

9 Bezirksgericht. Vor der 2. Kriminal⸗ 
Abteilung des Bezirksgerichts in Petrikau gelang⸗ 
ten am berfloſſenen Montag nachſtehende Dros 
zeſſe zur Verhandlung; 1) Stanislaw Fialtomsti, 
4% Jahre alt und Felix Kropele 42 Jahre alt, 
angeklagt des Mordes. Der Sachverhalt ijt etwa 
folgender: Am 22. September vorigen Jahres 
wurde ber 57jährige Michael Priſant, der einen 
Handel mit Fournſeren, ſowle mit anderen Fiſch⸗ 
lerelzwecken dienenden Gegenſtänden hetrich, in 
Br im- Haufe Brzezinskaſtraſſe Nr. 3 in Lody 

ſeſindlichen Wohnung ermordet vorgefunden. Die 
Tat wurde von einer Stubennachbarin Hed Pri⸗ 
ſant entdeckt, welche die Thür der a 
Wohnung offen ftehen ſah und deshalb in das 
Innere derſeſßen blickte, wo Prſſant in ſeinem 
Blute lag. Ihre Hilferufe alarmſerten die Des 


des 
geſchloſſen 


wohner des Hauſes und die Poltzei, die bald 
darauf guf dem vie eintraf. Durch die ein, 
meleitete Unt ig, ſowie durch die 

ür liche Dbvietilon der Leiche wude feſtgeſſellt, 
daß der Mord am Taliban Morgen beggugen und, 
dan Prijgut mit einem ſtumpfen  Megenitande 


vjdlagen, außerdem aber auch noch wit Hife 


 Mtosh, dea (s.) 91. Bedruer 1912, 


einer Schnur erdroſſelt wurde. Ueber die Motive 
zur Tat blieb man nicht lange im Zweifel, denn 
Priſant, der völlig allein lebte, galt allgemein 
als wohlhabender Mann, auch wies die in der 
Wohnung herrſchende Unordnung darauf hin, daß 
ein Raubmord begangen wurde. Deſſenungeachtet 
gelang es jedoch längere Zeit nicht, den Mördern 
auf die Spur zu kommen. Dies herbeizuführen, 
blieb dem Priſtawsgehilfen des 1. Lodzer Polizei⸗ 
bezirks Kaczanowski vorbehalten, der die er 
in der Perſon des Stanislaw Flalkowski und des 
Felix Kropski ermittelte. Beide hatten fih, als 
Ziſchler von Beruf, dadurch Eingang in die 
Wohnung des Priſaut verſchafft, daß Ri pore 
gaben, Fourniere kaufen zu wollen. rend 
Priſant das Verlangte herausſuchte, ſchlugen fie 
ihn, dem ſie gleichzeitig eine Schlinge um den 
Hals warfen, mit einem ſchweren Hammer nie⸗ 
der, erdroſſelten ihn, raubten 65 Röhl. und ent⸗ 
kamen damit unbehelligt. Zum Geſtändnis mare 
den die Mörder bald nach erfolgter Verhaftung 
gebracht, u. zw. durch den beraunten Teick, daß 
man ihnen beiden das Verbrechen direkt auf den 
Kopf zuſagte und Hierbei dem einem wie dem 
anderen erklärte, daß ſein Komplice bereits ein 
Bekenntnis ablegte. Fialkowski war übrigens kein 
Neuling mehr auf der Bahn des Verbrechens, 
weil er bereits mehrfach wegen ſchwerer Krimi⸗ 
nalvergehen vorbeſtraft war. Auch vor Gericht 
waren beide Angeklagten geſtändig, ſo daß ſie der 
Gerichtshof nach kurzer Beratung zum Verluſt 
oller Rechte und Privilegien, ſowie zu je 15 
Jahren Zwangsarbeit verurteilte. 

F. 2) Joſef 4 90 21 Jahre alt und 
Wawrzeniet Nowacki 68 Jahre alt, waren ange⸗ 
klagt, daß ſie am 18. Februar 1911 in Lodz an 
der Promenadenſtraße Nr. 42 in dem dafelbft bes 
findlichen Monopolladen einem gemiſſen Antoni 
Graſer 9 Rbl. aus der Taſche ftahlen. Es waren 
3 Zeugen vorgeladen, deren Ausſagen jedoch nur 


Sznelinski belaſteten. Infolgedeſſen verurteilte der 
Gerichtshof Joſef Spnelinsti Verlust aller 
Rechte und zu 1 r zotten, No. 


wacht aber wurde freigeſprochen. 8) Iſrael Sido, 

41 Jahre alt, Simon 2 ne alt und 

Jankel Noskowiez, 39. Jahre alt, waren 

klagt, daß fie am 28, Februar v. J. auf der | 
Labzer Fabrikbahn am fie abrefjierte Waren in 

Gmpfeng nahmen, die ſich als Konterbande eze 

wieſen. Von der Zollbehörde war die Höhe der 

Zollſtrafe auf 2960 Rbl. 50 Kop. feſtgeſett. 

Es waren 9 Zeugen vorgeladen, als Verteidiger 

fungierten die Redjtäumyälte Eybulskt und Ahr 

zimierz Rudnickt aus Petrikau. Nach erfolgter 

Beratung ſprach der Gerichtshof das Schuldig 

und verurttilte die Angeklagten zu je 5 Monaten 

Gefängnis, zur Entziehung des Wohnrechtes einer⸗ 

haf der 100 Werft Grenzzone auf die Dauer 
eines Jahres und zur Bezahlung von 2960 MAI, 
50 Kop. Zollſtrafe. 

Warnung vor Betrügern. Der olie 
Trick, naiven Leuten wertloſe Talmigegenſtände 
als echte Goldſachen aufzuſchwindeln, iſt wieder 
neu geworden. Ein Opfer deſſelben wurde dieſer 
Tage der in Zubordz wohnhafte Herr G., bei 
dem ein Bäuerlein, das ſich als Schmuggler vor⸗ 
ſtellte, erſchten und ihm den Kauf von ſpottbilli⸗ 
gen oldſachen anbot. Nach langem Handeln 
und Feilſchen erſtand Herr B. eine „goldene“ 
Uhr mit Kette und einen Ring für den Gefamts , 
preis nom 15 MAL, mit welchen fih der Pſeudo⸗ 
Schmuggler dünne machte. Natürlich erwieſen 
ſich die Gegenſtände ſpäter als Talmiſachen, die 
höchſtens einen Wert von 3 MEL hatten. Herr 
B. war ſomit in ganz geſchickter Weiſe um 12 
öl. geprellt worden. Da der Betrüger die 
Wiederholung feines Tricks auch anderweitig ver⸗ 
ſuchen dürſte, ſei vor ihm gewarnt. 

8. Eine nette Stellenvermittlerin. 
Zu der unter obiger Spitzmarke in unſerer geſtei⸗ 
gen Morgenausgabe gebrachten Notiz erfahren 
wir noch, daß die Agnieszka Marzintat nach ihrem 
Eintreffen aus Zgierz auf dem Neuen Ringe bie 
Stellenvermittſerin Untonina Pawlak traf, die fie 
zu einem geer P. S. brachte, wo fie verge 
maltigt und nach 3 Tagen von P. S. auf die 
Straße geſagt wurde. 

8. Ein bilfsbereiter Ritter. Die in 
Igierz wohnhhafte Fran Bronislawa  Newwe 
wollten mit der Glektriſchen nach Zgierz zurück⸗ 
fahren. Da der Wagen ſich jedoch {dor in Bee 
wegung geſetzt hatte, verſuchte fie, während der 
Zahrt hinaufzuſpeingen. Dies bemerkte ein ſun⸗ 
ger Mann und als Gentleman half er ihr auch 
ſehr geſchickt beim Hinaufſpringen. Wie groß 
war aber ihre Beſtürzung, als fie bemerkte, daß 
dex, elterliche junge Mann ihr bei der Hilfe⸗ 
fetftung einen Brſllantring im Werte von 85 | 
ROL, vom Finger gezogen hatte. Frau N. ließ 
tofoet halten, aber dem fungen Manne war es 
bezet fine zu 1 n. 

S. Gin jugendlicher Dieb. Vorgeſtern 

dam in den Nachmittagsſtunden der Straßenhänd⸗ 
lee Azyk Fiſchmann nach dem Hauſe Wodnaſtr. 
Nr. 24 und verkaufte dort verſchiedene Sachen 
aus Fajans. Wie immer in folden Fällen um⸗ 
geh ihn cine große Kinderſchgar. Als F. mit 
dem Verkauf ſeiner Sachen beſchäftigt war, nahm 
pläglid ein kleiner Junge zwei Tüpfe aus dem 
Kolbe und nerſuchte zu eutflehen. Er wunde jes 
dach ſeſtgenommen. Es ijt dies der gſährige 
Dodkar Ulrich, deſſen Brüder der Voligei wohlbe⸗ 
ſaunte Meſſerhelden und Diebe find, Auch der 
Veire Oskar verſpricht, in die Fußtapfen feiner 
Brüder zu treten. 
Verlorenes Kind. Geſtern vorm. hat 
ji) der Zlährige Alfred Stiller, Sohn des Haus⸗ 
mächters Stiller an der Lonkowaftr. Nr. 3 vom 
Hofe entfernt und verirrt. Die Eltern bit⸗ 
ten, ihnen das Kind wieder zuzuſtellen. 

8. Einbruchsdiebſtahl. Aus dem an 
der Krutkaſtr. Nr. 5 gelegenen Warenlager von 
Wiſanski, Prybulski und Friedmann wurde geſtern 
in der Mittagspauſe durch Aufbrechen des Schloſ⸗ 
jes 1 Ballen Ware im Werte uon 250 Rbl. ges 
ſtohlen. 

Beſtrafung eines fahrläßigen Not: 
ſelänkers. Der Friedensrichter des 11. Ber 


an den Tag legte 


Nene odzer Zeitung. 
iets verurteilte den hieſigen Einwohner Walentn Bohm und Winiawskis „Polonaiſe“ verrauſcht, 


a8lowsti dafür, daß er fein Gefährt derart un⸗ 
achtſam lenkte, daß ein gewiſſer Mordka Ceder⸗ 
baum vor dem Haufe Petrikauerſtr. Nr. 11 
zer wurde, zu 4 Tagen bedingungsloſem 
Arte 

r. Feuerbericht. Geſtern, gegen 6 Uhr 
abends, wurde der 1. und 2. Zug der Freiwilli⸗ 
gen ſowie die ſtädtiſche Feuerwehr nach der Pro⸗ 
menadenſtraße Nr. 10 alarmiert, wo auf dem 
Boden raum eine Partie Stroh in Brand geraten 
war. Das unbedeutende Feuer konnte noch vor 
dem Eintreffen der Wehrmannſchaften von den 
Einwohner gelöſcht werden. 

x Schlägerei. Geſtern, gegen 8 Uhr 
abends, entſtand an der Benediktenſtraße Nr. 72 
wiſchen einigen Leuten eine Prügelei, in deren 
Berlauf einem gewiſſen Wladyslaw Olczak, 17 

re alt, eine klaffende Wunde am Kopfe beige⸗ 
wacht wurde. Nach erteilter erſter Hilfe durch 
einen Arzt der Unfallſtatiun wurde der Verwun⸗ 
dete on Ort und Stelle belaſſen. 5 

r. Weberfahren. Vor dem Haufe Wie 
dzewskaſtraße Nr. 52 wurde geſtern abend der 
14führige David Abramſon von einer Droſchke 
überfahren, wobel er erhebliche Verletzungen an 
den Füßen davontrng, ſo datz die Hilfe der Un⸗ 
fallſtation in Auſpruch genommen werden mußte. 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nach⸗ 
mittage erkrankten plötzlich auf der Straße made 
ehende Perſonen: Vor dem Haufe Sgic ska⸗ 
fie Nr. 54 die Sofährige Tauba Breßler; an 
der Franeiszkauskaſtraße Nr. 55 ein gewiſſer 
Nuta Bergermann, 22 Jahre alt, und an der 
Andrzefaſtraße Nr. 29 die beſchäftigungsloſe 
Marſanna Kolas. In allen Fällen erteilte den 
Erkrankten die erſte Hilfe ein Arzt der Unfall 
afia, 


” Diebitähle, Am verflofienen Montag 


wurden van unbekannten Dieben geſtohlen: Aus 
der Wohnung bon David Poftalski an der 
Srebnfaſfraße Nr. 38 em Koffer mit Klei⸗ 
N Werte is 55 l. * Br 
der von % tro an der Dos 
Ladniewaſtraße Nr. 20 Kleibrugsſtücke im Werte 
von 58 Rubel. Ferner ſtattete im Hauſe Ka⸗ 
miennaſtraße Nr. 2 ein Dieb der Wohnung ven 
Moſchek Langfuß einen Beſuch ab, Als der Dieb 
mit dem Zuſammenpacken der Sachen beſchäf⸗ 
tigt war, fam E. hinzu und der Died, in welchem 
der Wahnnngsinhaber einen gewiſſen Henoch 
Bresler erkannte, nahm Reißaus und entkam. 
In der Cegelnſanaſtraße Nr. 56 erbrachen Diebe 
das Worenlager von M. Lewita und verſuchten 
drei Ballen Waren fortzuſchaffen. Von Bewoh⸗ 
nern dieſes Hauſes wurde aber der Diebſtahl 
bemerkt und die Diebe mußten Auverrichteter 
Sache abziehen. Im & 8 
Nr. 49 ſchlich ſich ein Dieb in die Kammer non 
Louis Pietromskt, wurde aber bemerkt und feſt⸗ 
genommen. Der Dieb, ein gewifler Theodor 
Baczunski, murde den Händen der Polizei über⸗ 
geben. N 

S In der vergangenen Nacht wurde von un⸗ 
belanuten Dieben am Grünen Ninge 
kaufsbude van Schanfe Englart, deſſen Wohnung 
ſich im Haufe Benedſkten⸗Straße Nr. 43 befin⸗ 
det, erbrochen. Den Dieben fielen Schuhwaren 
im Werte von 300 Rubel. in die Hände. Aerner 
brachte der im Haufe Franciszkanskaſtraße Nr. 3 
wohnhafte Franciszer Filipiak der Polizei zur 
Kenntnſe, daß ihm geſtern abend in der Nähe 
des Hauſen Nowakſtraße Nr. 4 vom Wagen ein 
Pferdegeſchier im Werie von 25 Rbl. geſtohlen 
würde. — Aus dem an der Glowackaſtraße 1 
befindlichen Geſchäft von Jankel Widawskt und 
David Zendeled wurden geſtern 10 Faß Talg im 
Werte von 500 Rbl. geſtohlen. Eine enerziſche 
Unterſuchnug wurde eittgefeitet und es gelang, die 
Diebe auf der Straße einzuholen. Als die Diebe 
die Polizei heranuahen fahen, ergriffen drei von 
ihnen die Flucht, während der nierte verhaftet 
wurde. Es ijt dies der 22lährige Joſef Cichy. 


vereinsnachrichten und kleine Mitteilungen. 

w. Der Verein „Brüderliche Hilfe““ 
e 6 am ja abend 05 bre 
des füdiſe indwerkerklubs ſeine diesjährige 
Genen ab. Erſchlenen waren über 
50 Mitglieder, den Vorſitz übernahm Herr M. 
Schuhmacher, als Beiſitzende figurlerten die Herren 
Warſchawzki und Schiff und als Sekretär Herr 
Finkelſtein. Aus dem bekauutgegebenen Mechen⸗ 
ſchaftsbericht gong hervor, daß die beim Verein 
beſtehende 1 56 arſehen im Laufe des 
erſten Jahres ihres Beſteheng einen Umſatz von 
3,000 Rl. machte. Solche Darlehen wurden an 
Ba Mitglieder auf die Summe von 1695 
Nubel exteilt. In der Vereinskaſſe befindet fid 
ein Barbettag von 464 VAL, 47 Kop. Nach 
kurzen Debatten wurde der e ae 
beftitigt und man ſchritt zu den Wahlen. In 
die Verwaltung wurden gewählt die Herren: 
M. Flatto, B, Laskowski, J. Goldluſt, M. Min⸗ 
fino, G. Silberſtein, P. Nofenzweig, P. Doen: 
ſtein, Ingenſenr Bornſtein, S. Grabluski, N. 
ene, M. Lurie und Plewadi. In die Res 
niſtonskommiſſtan wurden die eten U, 
Schlöſſer, Sch. Abramowicz und Rawin 


Von der Handwerker: Reſſonurce. 
Zu der wnſikaliſch⸗deklamatorſſchen Abendunterhal⸗ 
tung, welche die Handwerker⸗Reſſource am ver⸗ 


floſſenen Sonntag peranſtaltete, hatten fid über 


200 Perfonen eingefunden. Das Programm der 
Darbietungen eröffnete Frl. Wagner, die das 
Klavier 10 nur vorzüglich beherrſchte, ſondern 
auch tiefes Emofinden und ausgezeichnete Technik 
Frl. Morska und Herr Mage 
nuszeweki entledigten fid ihrer Aufgabe in dem 
Dialoge „Ne dwóeh wioskach“. Außerdem 
rezitierte Fil. Morska auch noch „Bez dachn“ 
von Maria Konopnicka mit großem Gefühl. Here 
brofeſſor Alfong Brandt, der diesmal vorzüglich 
disponiert war, entzückte die Zuhörer mit ſeinem 
meiſterhaften Geigenſpiel. Nachdem die „gie⸗ 
geunerlieder“ van Sorafaie, die „Legende“ von 


Haufe Nzgowska⸗Straße 


die Ver⸗ 


überſchüttete ſtürmiſcher Beifall den beliebten Vire 
tuoſen, der infolgedeſſen noch zu verſchiedenen Bei⸗ 
gaben gezwungen wurde. Herr Muſikdirektor 
Alois Dworzaczek, der in den Empfindungen des 
Herrn Braudt beinahe aufging, lieferte ein vor⸗ 
zügliches Akkompagnement. Von Herrn Machnik, 
der eine hübſche Tenorſtimme beſitzt, wurden 
„Poranek“ von geoncapallo und „Dumka Janusza” 
von W. Zielinski geſunken. Der Chor der St. 
Joſefskirche brachte unter Leitung des Herrn 
Laferski mehrere äußerſt ſtimmungsvolle Lieder 
zum Vortrag, während Herr Ednard Kulisz mit 
feinen humorvollen Monologen ungeheuere Hei⸗ 
terkeit erweckte. Mit Beifallsbezeugungen wurde 
unter ſolchen Umſtänden von ſeiten der Zuhörer 
natürlich nicht gegeizt. Infolgedeſſen kann die 
Verwaltung der . auf dieſe 
erſte Abendunterhaltung mit voller Befriedigung 
zurückblicken, denn ſie erbrachte einen allſeitigen 
Erfolg. 

Nadfahrer⸗Vereinigung „Union“. Am 
Freitag, den 28. Februar 1982, findet um 8 Uhr 
abends im großen Saale des Männer⸗Geſang⸗ 
Vereins, Petrikauerſtr. Nr. 248, der neue mit 
Experimenten begleitete Vortrag des Herrn Chef⸗ 
redakteurs Hans Rhaue⸗ Charlottenburg über das 
hochintereſſante Thema „Aberglaube zur See“ 
ſtatt. Eintrittskarten ſind im Vorverkauf für die 
Mitglieder und deren Angehörige zu ermäßigten 
Preiſen in der Buchhandlung des Herrn Sof. 
Winkopf, vorm. R. Horn. Petrikauerſtr. Nr. 146 
nud am Vortragsabend an der Kaffe zu haben. 


In der Medallion 


eingegangene Spenden. 


An Stelle eines Kranzes anf das Grab des 
Herrn Dr. Alfred Scholz von der Firma E. 
Alten u. S. Bw: 5 REL für den Pa bia⸗ 
uicer 
die 
t 
t 


5. 


rk: Unfall⸗Retiungs⸗ 
2, 5 NOL für die Unfall⸗Rettungs⸗ 
n des Linas Hacedek und 5 
für den odzer jüdiſchen Wohl- 
gkeitsvesein. 


* 
8 ” 


. 
ti 


— 


Für das katholiſche Waiſen haus 


9 Rbl. 20 Kop., geſammelt auf der Hochzeit des 
Herrn J. Schmiegelski mit Frl. Olga Weidner 
von Frau Berta Hage und Herrn Robert Lerch, 


| Kunſtnachrichten, 
| Theater u. Muſik. 


Ebeifec⸗Konzert. Das Programm des 
Konzerts des I4jührigen, beliebten Violinvirtuo⸗ 
fen Sofef Ghejfec am morgigen Donners: 
tag ſchließt folgende Nummern in ſich ein: 


Präludium Mendelsjohns Bartholdy. 


Rondocapricioso Saint-Saëns, 
Sommer nachts⸗ 15 

Lißt. 

Caganini. 
Canzenetta Sienitonati, 
kauf findet täglich ron 11—2 und 4—8 Uhr 


Nocturne Chopin. 
traum⸗Phantaſie 
An dem Konzert beteiligt ich die Pianiſtin 
abens ſtatt. 


Waldesrauſchen Lit, 
Auer Oxpriecio 
Giſela Springer. Der Biletworver⸗ 


Telegramme. 


Tomsk, 20. Februar. (P. TA) Der Plan 
der Beſiedelung des Narim'ſchen Kreiſes ijt hee 
endet worden. Die Arbeitskoſten belanfen ſich 
auf 14 Millionen NEL 


Tod in den Flammen. 


Tula, 20. Februar. (P. T. A. D. 
Poros it ein Banerngut W EN 
den Flammen 90 eine Familie beſtehend ans 8 
Perſonen ums Leben gekommen. 


Nach dem Tode Aehrenthals. 
Nom, 20. Februar. (P. T.⸗A.) Als Antwort 
auf das Beileidstelegramm anläßlich des Hin⸗ 
ſcheidens Aehrenthals, hat San Guiliano von 
Graf Berchtald ein Telegramm erhalten, in dem 
der neuernannto Miniſter erklärt, daß der Vers 
ſtorbene beſonders die Beſſerung des Dreibundes 
engeſtrebt hat. Berchtold will denſelben Weg 

gehen. 

Aufang der römiſchen rennen. 
‚Mont, 20. Februar. (Spez.) Geſtern haben 
bei prachtuollſtem Früßlingswetier in Mom die 
Pferderennen ihren Anfang genommen. Hohe 
und hödfte Herrſchaften fah man am Sattelplatz 
und au der Wage. Vor den Toren der Stadt 
Nane ein reger Trubel, in dem man uur 
fröhliche Geſichter jah. Man hätte nicht glauben 
ſollen, daß man ſich in einem Staate befand, 
dem der Krieg im ſernen Lande ſchon fo wiele 

Opfer gefordert hat und noch fordern wird. 


Die Leiſtungsfähbigkeit des franzöſiſchu⸗ 
Heeres. 


PT. Paris, 20. Februar. (Spez.) Der 
Ercelſlor“ preiſt wieder einmal die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des franzöfiſchen Heeres. Hoffentlich 
bekommen wir nun Aungſt.“ Frankreich ijt Pol 
auf ſein Militär, Ein Heer, wie das franzöſiſche, 
braucht keine Macht mehr zu fürchten. Der 
Kalſer hat ſich geäußert“ Frankreich iſt mobil”, 
Trotz ihrer Streitluſt wiſſen die Dentſchen genau, 
wie es um Frankreich ſteht. Der franzoöͤſiſche 
Soldat iſt nicht mehr, wie er vor Jahren war, 


vermweichlicht. Er kann ſetzt mit der größten 


Leichtigkeet alle Strapazen eines eventuellen Krie⸗ 
ges ertragen. Herr Millerand hatte recht, wenn 
er ſagte, die Tüchtigkeit eines Soldates ſei nicht 
nur in der augenblicklichen Leiſtungs fähigkeit zu 
ſuchen, ſondern in der Ausdauer des Einzelnen. 


Waltätigteitsnerein, 5 Rbl, 


Asow-Donsehe Bank. . + - 840 
Woiga-Hamaer Bank. - . „ 1088 1038 
Russ. Bank für 3 W .. Fe 409 
Russiseh-Chinesiseha Bank . , « —.— 
S Paterab. Internaionale Bank | Sid | 880 
„ = Diekonto- u. Mreditb. | 345 848 % 
N a eN — 8 = 
aer Kommersbank k 
Men part e ee à „„ 48 307 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. 
Bakuer Naphta-Gesallschaft. - «| 4% | 426 
Kaspindesellschaft. « « = = an | mu | 1540 
Mantaschew., « » « — 4 je 
Gebr. Nobyle (Pays). « « . 2000 111975 
| Metallurgische Industrie- Ges. 
Brjansker Schienen-Fabrik . .. 192 109 
Russische Gesellschaft Hartmann. | 308 . 
Koſomnasche Maschinen-Fabrik . | 241 
Nikopol-Marinpoler Gesellsehaft - | 219 | 224% 
PutilowsWerke „ 0 u … » 157 36 
Russisch-Baltische Waggon-Fabrik | 266 
Russ. oasen rg 225 
Usormonsts Gesellschaft für Eisen- 
und StahleIndustrio . » . u » 1 144 
Wagon- u. mech, Fabrik „Phönix* | 3 300 
Gesellschaft „Dwigatel* RN, dS 135 
Doner-Jurjewer Gesellse 818 216% 
Malzew - Werke. 348 30 
Lena-Goldaktien. 410 | 4075 
Großes Theater. 3. Sendern. 
Wittwod, den 21. eber DIE dd 


Feuer im Hafen. 

Marſeille, 20. Februar. (Spez.) Heute 
Nacht brach auf bisher unaufgeklärte Weiſe an 
Bord des im Hafen liegenden Dampfers „Diem⸗ 
nah“, der vor einigen Tagen aus Madagaskar 
eingetroffen war, ein heftiger Brand aus. So- 
wohl das Schiff, wie die Ladung gelten als vere 
Toren. Der Schaden ijt ſehr bedentend. Bei 
Abgang der Meſdung ſteht das Schiff noch in 
Flammen. 


Geſnunkenes Segelſchiff. 

PT. Korient, 20. Februar. (Spez.) Das 
Segelſchiff „Marie Florence“ iſt in einer Entfer⸗ 
nung van fünfzehn Meilen auf der See von 
einem unbekannten Dee in zwei Teile gee 
1 worden und faxt ſofort. Vier Matroſen, 

ſich nicht rechtzeitig retten konnten, find er⸗ 
trunken. 

Der Luftſtotten⸗Fanatismus. 

PT Tours. 20. Februar. (Sr) Der 
Wunſch der framgäftfchen Bürger, die größte Flug. 
zeugflotte zu erhalten, ift rein zum Fanatismus 
geworden. Der Bezieksvorſteher von Indres⸗et⸗ 
Loire hat an die Dorfſchulen ein Rundſchreiben er⸗ 
laſſen, indem er erklärt, daß es eine Ehrenpflicht 
jeden Bürgers fei, wenn anch uur mit einer 
Kleinigkeit dazu beizntragen, um Frankreich die 
größte Luftflolte zu ſchaffen. Unſer Departement 
zählt uber 341.000 Einwohner. Wenn uur jeder 
dieſer Bürger fünf Centimes ftiftet, fo reicht die 
Summe aus, um zwei Flugzeuge herzuſtellen. Es 
út dies ein unmerkliches Opfer und wird 
dem Vaterlande doch von großem Nutzen ſein. 

Ein Nothafen hei Gafablanca. 

Gafablanca, 20. Februar. (Spez.) Eine 

wichtige internationale Konferenz hat bier ſtatt⸗ 
funden, um zu nn ein Noth 
en für Schiffe gebaut werden fol, der es den 
Schiffen ermöglicht, gegen das herrſchende Uws, 
weiter auf dem Meere zu finden. Dusch 
das Fehlen einer ſolchen Zn find (daer 
wiele Schiffe auf offenem 


Fremdenliſte. 


GrendzHhotel. Weingärtner — DOsortom, Huber 


mann — Wien, Löwit — Berlin. Selinger — 
Muller — Neugersdorf. Mind — Warschau, 

— Warſchau. Wulfſohn — ken. Kabczowekt — 
Salkind — et, EEN a 91 R 
Warſchau. Byſchmakow — au, Silberman — 
en Frohwein — Warſchau. Miſſung Selene 


Haepffner — Berlin. Bielenh: lin. Leiſer mas 


— Berlin. Altmann — Bradford. 


tel Victoria. Wagner — Paris. Ornbel — 
Gro . Dale“ e — ieglowz 
— Sempolne. Bauer — 
am, Seiten —— Michfejenet Meter — Rad 


alli Bef. Frenkel — Riecgpee. Imfelfteir — 
teen Sayfmasomieg — Ward 


han. 
Polski. Kozte, Berenſtein, . ee 
made aus Warſchau. Bialomiejsti — Mlawa. ger 


— Warſchau. Hucwſez — Tarſchan. Schwarz — Benel, 
Drama . Mentkiewicez — Sosnomice 
Stankiewiez — Kowno. . — Sct, 


eee bie Jae Rp 
e Si 
— — Bieloſtok. — 1 
Ichs, Sales, See fäntlih aus Warſchan. 839, 
manski und Frau — Kutns. 7 


Börsenberichte 


der „Neuen Lodzer Zeitung“. 
St. Petersburg, den 20. Februar. 
Tendenz: Fonds behauptet; Dividenden werte 
schwankend; Prämienloose ziemlich felt, 
Wechselkußs. 
Wechselkurs aut London & M. 10 Pt. St. 
Check * 5 .. 
Cheek 
Wechselkurs . Paris. 
Check „ Paris . 
Fonds. 
5%, Staatsrenle .. „ „ 
4% Innere Staatsanl. 1905 L Em. 
80% „10608 ll. Em 
0 


N 2 ” 100 „„ 
12 Russ. 1 


5 08 
HJ, Russ. Staatsanl. 100 
% Bfandbr. der Adels-Agrarbank 
8% Pfandbr, der Adols-Agrarbank 
3%, Zertifikate d. Bauernanrarbank 


2505 » — „ * 
9% Innere Prämtenanlaihe J. 1884 
bi 1 1880 


11 1 n 
9% Plandpr. der Adelaagrarbank, 
955 Fons, t. obl, aloe) RUM 

Pfandbr. russ. gegens. Bod. Rr. d. 


Aktien der Kommerz- Banken. 


um 1. Male In dieſte Salfou Me tornifde paris 


Sarah Scheindel. 


vb wr. Ferret ren. 


1, alfbewährtes Hausmittel zum 
Ausserlichen Gebrauch 


RHEUMATISMUS und 
GLIEDERREISSEN 


Prois per Flakon 1 Rubel. 


Verkäuflich In Apotheken 
und Droguerlen, 


— — 


VOR ‚ZAHLREICHEN 
o NACHAHMUNGER 
WIRD GEWARNT 


Aufschrift 
auf den Etiketten: I 
Haupt-Depot für ganz Russland 
EUGEN BEWER, 5 
— Moskau, Pohremks, Kurs Artatı 


Elegante und haltbare 4232 


- Fussbekleidung 


fe Herren, Damen und Kinder finden Ste uur bel 


M. Feiertag 


Schuhwaren - Magazin, Zewadgkaſte. 1, 3 


Stebler Neıben) 


Goeppert 


25 EE. Lodz 
empfiehlt für die Winter ⸗Salſon 


eine große Auswahl in: 2519 


Barakul-Müben, Velour Hüten, 
Sportmützen, Chapeaux-Clagnes, 
Eylinder- und Filz-⸗Hüten 


3 in den modernſten Fagons zu ſoliden Prelſen. 
Gnaceosossesesern esse een οοο 


Gelbgewordene plattiorte Gegenstände 


kann mit Hilfe eines neuen Präparats unter der 
Benennung 


| 
4 ® 99 jeder nicht nne reinigen, 
„Argolina fonbern momentan für lange 
Beit verfilbern. Preis eines 
Flacons 50 lop, Verkauf in den Drogen handlungen. 
Repräfentant fir das Kaffer⸗ u. Königreich 
Handelshaus 1888 


D. Bachrach | 


Warſchau, Solna 4. Telepbon 15 20. 
EEE NE GT EEP ——— 
12 — — > — 


die Bürsten: und Pinsel - Fabrik N 


| CEZAR MATZ : 


II Peteitanes-Steapre 11. 


IE -an vz, 


nes eee assseseeseeseeeesss,ñ.te 


Lodz, Petrikauerstra sse r. 123, Telefon Nr. 21-99 


empfehlt in grösster Auswahl Bürsten für Toflett 
Hausbedarf, sowie dle nouesten Tepplehkehrmaschlnen, 
Frottlerbürsten, Schwämme, Saemischleder, ausserdem auch ! 
«sämtliche Bürsten für Fabrikgbedart. 4115 h | 
| 


eu — — nr > — ae 


Phosphatine Falires, 


enlſprechendſtes angene aim es 
Nabrungsmitlel für Kinder 
don 6 Monaten pls 20 Nahe 
ren, beſonders während der 
Belt, da fie von der Mutter 
abgeſetzt werden und während 
des Wachstums. Erleichtert 
das Bahnen und ſichert eine 
0 regelrechte Entwickelung der 

Kochen. Verkauf in den Oro⸗ 

dbenbandtungen u. Apotheken. 
Vor wer loſen Nachahmungen 
werd gewarnt. 1418 


Felix Hadrian | 
| 


‚_… Elektroteohnisches Büro, 


Petelfaner » Straße 144 Evangelleka « Straſſe 2 
Telephon 1298, 
ieftetihe Beſeuchtungskorper in gedlegener und 
oller moderner Auefihrung ur Kronen Île 
lon, Bondols und Wohnzimmer, Mittelzugkronen 
fr Speisezimmer, Unpeln (de Schlafgümmer, Steh⸗ 
lampen für Schrelb⸗ und Nachttische, Wandarma. 


22 Gegenstände für nur 3 Rbl. 95 Kop. 
der besten Sorte für 4 bl. 50 Kap. 
Zur Engro!s werden folgende Eu rule und netwendige 

fi 1) Prächtige Perrentaſchenud r. Unter (nickt 

Glider) aud schwarzem, Stab, alle 35 Stunden 


al alt. 
ben Cc unit Ehinfial), abpefinmmt da anf br leste, 
We od 1 ), 1 2 Bib anf He Nlante, Hans 


den amerifanliehen Geld 
eien Metal. 8) Brilon, it 


Bel 
mie 
55 


1255 


en 


eer 
5 
sis | 


GTG Ster 


„Arnuin“ 


Chegter- Variete 


Bom 18. bis LO. Febrnar 1918: 
Neues Programm. 


Belle Marion, Sänorrin, 


Len Antenoff-Trio 
Drinineller Metaun und Tanz. 


Diuwal (protonntert) 
Rufiiter GumorifteAn or. 


Arzdorfi-Dno, Tarı-Atrobaten, 
Fine Tran und ein Damenimitator 


Rattenfänger, Giftori'Me Ferie, 

Aräciae Defaratiom 150 Tekende 

Matten und Mänte auf der Bühre 
tamie 10 nd. Onken 


Hühler & Com., Kombinaf on 

Gymnaſtlſcher Mt anf dem Di 
vnd Petarnne 

„ 


ret Ben Subretle. 


bt 


Die Meint: 


Tu Stainretty-, Rarterreatrobaten 


Stamer-Duo (aur allgemeines Ber” 
langen prolongier Wiener Kontraft- 
Duett, 

Melle Amanda & Mr. Nidoni 
Sand-Eauilihriften 
Vrsmin-h 

ne 


Unter der Veranda: Konzert einer 
rumäniſchen Kapelle 


egen erations kuren 


| N 
Aus fübriſche Brofhüre frei. 


Kurbad Sommerſtein 
bei Saalteld, Thüris, 


Persil. 


Zarte Haut 
leidet nicht beim Waschen 
mit Persil, daher keine 
aufgesprungenen Hände, 
Persil gibt schöne fette 
Lauge, löst Staub und 

Schmutz spielend. 


Wäscht von selbst 
ohne jeden anderen 
Waschzusatz,ohneReiben 
und Bürsten, nur durch 
einmaliges, etwa. viertel 
b. halbstündiges Kochen 
Erhältlich nur In 
Original- paketen. 
General- Vertreter und 
Lager für Russland und 
Russ.-Polen: 

S. G. Gatynski, Warschau, 
Ogrodowa 27, Tel. 234-44 
In Lodz bei der Akt-Ges 
Ludwig Spiess, & Sohn 
Petrikauerstrasse Nr. 107 


22 5 


55 5 
Berlin. 
Hotel du Pavillon. 
Mittelſtraße 61. Babubof Friedrichſtr 


Elegante Zimmer 
von 2 Mark at 


1322 


— 
26 fähr. Kath., Waite, 180 000 Verm. ; 
8 far Franzöſin 100,000 Verm.; 
22 fähr. Türkin 109,000 Berm, ſewt 
biete hundert andere vermögende 
Damen wünſchen raſche detrat 
Näheres. foftenios duech Sen 


n ASTHMA, 

7 Sl Atembeklewmung, Hel. 

A. Kerken, Versebielmeng. 
Hals-, Luftröhren- und 


Löngenkatarrb, 
30 Jahr berühmte 
GRANULES RUSSYAN 
A276 und 80 Kop. 165 
Apotheke von Kowalski, 
Warschau, Graulezan (0, 
Apotheken, 


Ur. ö. Kad Tong 


Spezialarzt für Sante und Ge- 
ſchlechts⸗Krautheiten. 
Krctlaſtraße Nr. 4, Televhon 19-41 
Licht- und Röntaenfabinett, Endo- und 
Cyſtocopie (Mieten - und Dlaſeufrank 
Geiten). Bei Syphilis Ehrlich⸗Hata 
600 obne Bernfeftöeung. 
Krankenemplang täglich von 8—2 Uhr 

und von 5-9 Uhr. 12997 
Für Damen beſonderes Warteztntmer. 


Dt 


eln ſicherer Weg zur Geſundpeit 


1362 


Seit dem Jahre 18 


Ihr 


an ma 
1 


VAN-HOUTEN’S CACAD 


EINEN WELTRUF. 


Hotet Euch vor den zahllosen 
Nachahmungen, 


baden. 


VAN-HOUTEN’S 


5 RE 
Ef 
wever 


28 


GENIESST 


und wollt 

ein tadelloses Produkt 
so verlanget aus- 

schliesslich den 
echten 


Cacao 
mit dieser Marko 


kl 2 
BR 


eee 


Fabrikanten 


0. J. Ven Houten & Zoon, 
Weesp (Holland). 


„(uni K A, I, 


Solldene Schreibmaschine, . 
ment anf Kugellagern, Typenbebel in Kngeſla tern Reine Abnützung 
denkbar leſchteſties Arbeiten und lelchteſter Ane Len 


Grösste Schreihschnelligkeit, 


Vertreter Ferd. Rausch, 
Nawrotſtr. . Teleph. 608. 


Schreibmaſchinenburean 
von J. M, Dubowski, Betrifaner- 


Straße 64, 


Selt vleſen Jaßren beftens renommlert. — Wolntidbe, ruſſſſche 
deulſche, ſranzöſiſche und englische Abſchriſten, Ueber ſeßungen, Briefe un 
Auffäge werden pünktlich und reell aus geführt. 

Schlier für Maſchinenſchrift werden gegen mäßige 
Honorlerung aufgenommen. Diskre u on chert. 825 


3917 


Gesellschaft Genenseiligen 


Kredits in Baluly 


bei Lodz, Jgierskaſtraße Nr. 34, 


erledigt folgende Hatntenmählge Bankoperatlonen : 


8) Diskonttert für Mitalteder der Geſellſchalt Handels wechſel; b) Ertel li 
ben Milgledern der Gelellidhait Darlehen nenen ftanttide Prosenipaplere als 
Rand; c) Vewerffieftint den Kant und Verkauf von Gtaatsvanleren ; d) In. 
Aniflert Wech tel, ansgelooſte Papiere und Gonvons: e) Stellt Theis auf Nue 
| end und das Fiustaud aus; D Nimmt Belbeintanen feltens der Mitglieder da 
Seel chaſt und von fremden Perfonen auf und zahlt 4½% %; P Affeturteet 
Bl ruffilte Brämienaneiben gegen Nmortiiation. Das Bureau Ift gedifnet am 
Wertiagen von 10 Ubr früh bis B Ubr nachmittag. 10818 


Das Lampen-Geschäft 


7 


— von — 11767 


U. BURAROWSKI 


Petrikanerstr. 37 « Telephon 694 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


GAS-, ELEKTRISCHEN 
PETROLEUM-LAMPEN 


=> zu mässigen Preisen. 


FILIALE: Vetrikanerstr. 189, 


Schlofler, 


| Getuäönofed. für, eine große, Mafdinenfabeit In St. Petersburg ein 
tätiger Schloſſer für Schnitte und Stangen, der mit dem Einftellen der Werte 
zeuge In SieheBpcentere und Fritktonspreſſen vertraut fein muß. — Aus führ ⸗ 
lide Oft ren mit Anzabe des ters und der disderigen Tutigtell unker 
„N 8 112“ an die Central-Annone.-Erped. J. & G. Mepl & Co, Barj 
erbeten. 


Sonntag, den 18. d. M., nachmittags v. BB Wir iſt auf dem Wege 
von Ruda-Bablanice bis zur Rote tinter tr., ti det eleltriſchen Straßen ba za 


eine ſilberne Damenuhr 


mit Auhllngſel und Golvfaplel verloren gegangen. Gegen Belohnung 
abzugeben in der Buchbandinna Paul Jerzyk, Lobi, Jawa zia Rr. 2. 2279 


Parisienne 


} Damptmaschinen, Turtinen, } 

Schiffsmaschinen, Schiffbau. 
cherche demi-place et legons 
S'adresser Skwerowa 6, log, 8, IIl. 


n18-39. 


- 
Telepho 


ban, 
215/ 


2280 


— 
3 


Or. L. KLATSCHKIN 


Konstantinerstrasse 1. 
Syphilis, Haut-, Geschteehte- und 
Harnorcankrankheiten, 
Sprechstund, 9—1 u. 8-8 abends 
Für Damen besond. Wartezimmer 
Von 521 


2254 
ünderin 
„am 


Junge Mädchen, 2 


Tec! „ Werkmelst 
& Kostenlos’ Progr ER 
Heidernäten und Zufchneiden 


Progr. u, Ausk. | 

Dentiche 
nen Slof in drei Monaten 
erlernen wollen, konnen fid 


gebildete ſunge Frau,) 

ſucht Stellung als Wriichafte 
weiden Widzewsfane. 103, Wat 7. 
Daſelbſt wird auch Wäſcheuck hen nelerut, 


liedſten nach auswärts und wo ſte hren 
jährigen Krad. 1 Tan. 
Se DIP unter „A T. au d. Fial: 
d. Neuen Lodzer Jeuung Petritauer 146, 


Elegantes 


Ball- und Abendkleid 


Sofort zu verkaufen. Hotel 
„Imperial“ Nr. 11. 2800 


Mech. Weherei £ 


fm Betriebe mit Kundichaft, beſtebend 
a. 48 Stſihlen — breit 36“ ijk zu verva = 
ten eventuel zu verkaufen. Off. unter 
M. W. 59" an d Erp, D. Bl. echeten. 


Vrilſchke 


zu verkaufen. Sklabomaſt-aße 18 


8 N 
20 mechau. Vebſtühle 
bis 72 Boll breit darunter 10 Stubl⸗ 
Revolver mit 10 Pf eleklriſchem Rotor 
uud Transmiſflon zu verkaufen im 
Centrum der Stadl. iu erfragen in 
der Exp der N nen Lodzer Bin. 2234 


Ammon Kocekp ® 


norepan CBOR naennprntu dn 
nerb, mA haöpnkom Spang 
| Onmeps. Hamenmin Onarononsrs 
or harr ranonon ron me Gebparb. 
$nopentana Pomanogna 
Faun» 
uorepana e of macnopT»,BSEENR 
Marncrparom» rop. Aonan. Ha- 
wenmik ÓxaroBoagts OTIATB ra- 
KOBOR 8% Marucrpar®% rop. ae 


N — 
Yrepano 2 Bentenn 
Buaagtê 7 Hoaöpa 911 r. no mpm- 
kaay A. PaöusosnY >». DONNNCRRBLIE 
B, III Pa6wwopuuens. un oport uo 
tro Ions a I ro Agryera 912 v. 
Mpomy oaurarb HENKACTBATEIL“ 
Akin. A. Padunonugn. 2261 


= Wohnungs- Angebote 3 


m 
= 


Zwei Zimmers 


und Küche, 2 Zimmer, Kabinetten 
Küche mit Bequemlichleiten ver 1. April 
1912 zu vermieten. Lonkowaſtr. 2 


10. 2 Zimmer, 


möbllert, per fo'ort an eiue anftändige 
Perſon zu vermieten. Pelritauer⸗ 
Straße 83, Front II. Etage, Wohn. 8. 


5 Zimmer und Küche, 
2 Zimmer und Küche, auch vom 
1. Juli 4 Zimmer und B Zimmer 
und Küche. Benedikta 37. Zu ers 
ahren beim Wächter Zu mieten bel 
Hera Rubinstein, Hawadstu 6. 2239 

Ein mımÖbtertes 1588 


immer 


AR vom 15. februar ab zu vermſeken⸗ 
Zu deſichtlaen von 12— 1¼ br mittags 
Niro laſemekoßraße Nr 71, Wolz. 51 


5 Zimmer? 


und Side mit Bequemlichlelten, 
II. Etage, per 1. April zu vermle teu. 
Ede Widzewska und Glawus Nr. bi. 
Näheres zu erfemien Beim E gentümer. 


. Woknungs-Jesuche 


3 Zimmer 


und Kilche 
u. Beqnenlichrein ſolort 


„L. S. 09% 


Molaſons-Schnellhreſſendrud „ 
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Beilage zur Neuen Lodzer genug. 


der Mutter zu berichten, das 
einſt in der Kinderzeit alle 
Unruhe beſchwichtigle, das 
alle Sorgen des kleinen Her⸗ 
gens zerſtreute? Wie wunder⸗ 
vol war fold ein Wort! 
Und gibt es nicht viele Müt⸗ 
ter, deren Kinder, ſelbſt im 
rgen Fieber, ſtill und ruhig 
derden, wenn fie die Hand 
der Mutter in der ihren füh⸗ 
en, dieſe linde warme Hand, 
unter deren Druck ſich die 
milden, ſchlafloſen Augen 
ſchloſſen, wenn ſie beſchwich⸗ 
tigend über die heiße Stirn, 
ber das kleine Köpfchen 
ſtrich? Wohl den Kindern, 
die ſolche Mutter haben! 
Ihnen iſt noch die Mutter 
die gütige Vorſehung, die 
nicht nur den Willen, ſon⸗ 
dern auch die Macht hat, 
ihnen Überall zu helfen, Ihnen 


bringt fie noch Geneſung, — — 


wenn ſie in ihrer ſtillen, 
leiſen Art ſagt: „Sei ſtill, 
mein Kind, und ſchlaſe, ich 
bleibe jetzt bei dir. So, gib mir dein Händchen!" 
Und welche Freude iſt es für die treue Pflegerin, 
wenn dies kleine, zuckende, ſieberheiße Händchen 
allmählich ſtiller liegt und die Hitze nachläßt und 
zum Schluß die Mutter vorſichtig ihre u. aus 
der feuchten Hand des Kindes zieht in tiefer 
mn hebt ihre Bruft, ein glückliches Lächeln 
umſpielt ihren Mund. Gott ſei Dank, die Gefahr 


iſt diesmal vorüber! 

Auch eine ſtille Heiterkeit ſoll die Mutter 
an das Krankenbett bringen. Viele Aerzte erziehen 
0 ivelt dazu, immer mit einem fröhlichen Ges 


icht zu dem Kranken zu kommen. So ſoll auch 
as Antlitz der Mutter in das Krankenzimmer 
frohe Ruhe hineinbringen. 

Was von dem Krankenzimmer des Kindes ge⸗ 
ſagt worden iſt, gilt ebenfo für das Kranken⸗ 
zimmer des Erwachſenen. Ernſter und ſchwerer 

hier die Aufgabe der Frau und Mutter ſein, 
und wenig nur wird es ſich um verdorbenen Ma⸗ 
gen oder eine andere Kinderkrankheit handeln. Aber 
die Aufgabe der Hausfrau bleibt auch hier die 
gleiche: für alles treu zu ſorgen und ſich ſelbſt 
einzuſetzen mit ganzer Kraft, mit allem hoffenden 


Kleines Feuilleten. 


Das Gleichnis vom Mitleid. 


— — 


Ein neuer, von einem engliſchen Flieger konſtruierter Hydroplan, 
der ſich mit gleicher Schnelligkeit in der Luft und auf dem Waſſer fortbewegen kann. 


verſichtlichen Fröhlichkeit. Den Willen zum Leben 
zu erhalten und zu ſtützen, beziehungsweiſe n 
neu zu wecken, die Freude und die en ei 
jedem kleinen Fortſchritt der Genefung auszuſpre⸗ 
chen und durch ihre innige Teilnahme zu ver⸗ 
doppeln, iſt Sache der Pflegerin, der liebevollen 
Gattin und Mutter. 

EPE N 

Fraueuepigramme mit guter Pointe ver⸗ 
öffentlicht Erich Oeſterheld. 

Das Weib iſt am ſchwächſten, wenn es liebt, 
und am ſtärkſten, wenn es geliebt wird. 

* 

Wenn eine Frau liebt, ſtellt ſie den Mann 
auf ein Piedeſtal, und aus Dankbarleit ſteigt er 
zu ihr herab. 5 

Schöne Frauen find Himmel und Abgrund 


zugleich: man hebt den Blick ſo gern zu ihnen 
herauf und fällt fo leicht herein. 


„Lodzer Frauen ⸗ Zeitung“ 


— 


Unluſtige 
Stimmungen. 


Anſere guie oder ſchlechte 
Laune hängt nicht immer ad 

ubigen Ereigniſſen oder 

ißerfolgen ab, wenn dieſe 
auch auf unsere Stimmung 
den größten rg haben. 
Wir find eben nicht aufgelegt, 
heiter zu fein und laſſen uns 
nur zu gern von unſeren 
Unluſtgefühlen beherrſchen, 
ohne uns darum zu kümmern, 
ob unſere Umgebung unter 
unſerer böſen Lame feidet, 
wir zeigen der Welt ein miß⸗ 

ies Geſicht. 

Unſer Unluſtgefühl hat oft 
eine ganz geringe körperliche 
Urſache, vielleicht waren wir 
zu lange in einem fberheiz⸗ 
ten Zimmer oder wir haben 
zu viel von einer ſchweren 
Speiſe gegeſſen und leiden an 
einer ſeeliſchen Depreſſion, 
obwohl uns nichts Böſes 
widerfahren iſt. Vielleicht haben wir auch mehrere 
Abende bis fpät in die Nacht hinein gearbeitet und 
find nun müde und abgeſpannt, dabei ſuchten wir 
leine Erleichterung durch Schlaf oder einen Spa⸗ 
ziergang in der friſchen freien Natur. 

Natürlich iſt es nicht immer der Körper, der 
unſere Unluftgefühle . > iſt es das 
Gemüt. Wir haben eine Enit ng erfahren, 
und wer erfährt keine Enttäuſchung an ſeinen 
lieben Nächften und ſich ſelber, und unn Fühlen 
wir uns groß in amferem Schmerz und anftatt 
weiter zu ſtreben, zu arbeiten, zu ruhen, ſich zu 
ideen und zu gerftvenen, verlieren wir uns 
5 ft in unſerem Gram und werden ungenießbare 

enſchen mit mißvergnügtem Geſicht. Hier kann 
uns niemand helfen. Nur wir ſelbſt können die 
ſchlechte Laune Überwinden, wenn wir ihr ener⸗ 
giſch entgegentreteten, ſie wird uns dann nicht 
mehr oft heimſuchen. 


SGG 


Ich halte Weiberlachen für eine Naturanſtalt, die 
Kinder zum Frohſinn zu erziehenz und was geht über 
einen lächelnden Mutterblick? J. Weber, 


' die Tiefe ſtürzten. Aber mit einem jeden, der 


el b 
Dank den Fürbitten ihres Sohnes aber wurde ein 
Engel ausgeſandt, um ihre Seele „gen Paradies 
zu bringen. Die Unglückliche glaubte ſich ſchon 

ette, Daun aber geſchah es, daß einige der 
Laser jen ſich an fie anklammerten. Der Engel 
teug fte alle ohne je und ſcheinbar ohne fie 
zu bemerken; das alte Weib aber wurde zornig 


niederſtürzte, wurden die Flügelſchläge des Engels 


den 


Kor 


„Lodzer Frauen⸗Zeitung“ 


Beilage zur Neuen Ladzer Zeitung 


— 


Aſchermittwoch — 
Petri Stuhlfeier. 


Die Faſtenzeit wird mit dem Aſchermittwoch, 
an dem die latholiſche Kirche die Häupter der 
mienden Gläubigen zum Zeichen der Buße mit 
geweihter Palnenaſche beftrent, eingeleitet. Die 
großen Faſten vor Oſtern beginnen und die vor- 
aufgehende Faſtnacht gibt Gelegenheit, ſich noch 
einmal gütlich zu tun. Faſtnacht, Faſtelabend, 
ober Faſenacht, Fasnacht, wird vom Altdeutſchen 
faſen, faſeln, Poſſen treiben ſchwärmen hergeleitet. 
Su katholiſchen Kreiſen dehnt man die Faſtnachts⸗ 
Yuftbarleit (Faſching, Karneval) vom 7. Jannar 
bis zur eigentlichen Faſtnacht aus. 


Als einer der Frühlingskulttage, an denen die 
Faſtenzeit reich iſt, ſolgt dem Aſchermittwoch der 
Tag Petri Stuhlſeier (22. Februar). An i 
werden die Bäume geſchüttelt, daß fie aus de 
Winterſchlaf erwachen. Um dieſe Zeit unſeres 
Heiligentages wurde (nach Montanus) im Weſt⸗ 
fältſchen, das „Herrengeding“ oder auch „das 
ungebotene Geding“ abgehalten. Der Hausherr 
hatte dabei mit einem Hammer alle Eckpfoſten des 
Hauſes, der Ställe und der Scheunen abzuflopfen, 
um auf dieſe Art die Kröten, Schlangen, Molche 
und Kobolde zu vertreiben. Um die Prozedur 
wirkſam zu machen, mußte natürlich dabei ein 
Spruch hergeſagt werden, in welchem Sankt Peter 
und die liebe Frau zu Helfern bei der Austrei⸗ 
bung jener Schrecken angerufen wurden. In all 
den Sitten und Gebräuchen, die den Tag Petri 
Stuhlfeier umrahmen, tritt die Erwartung des 
Vorfrühlings zutage, alſo gilt den Menjchen Petri 
Stuhlfeier als letzte winterliche Etappe vor dem 
Frühling, auf den zu rüſten natürlich Alles fren⸗ 
dig die Hände regte. 


Die Bauernregeln wiſſen vom Tage Petri 
Stuhiſeier mancherlei zu berichten. Da heißt es 
u. a.: Wehts rauh und kalt an Petri Stühl, 
dann bleibts noch vierzehn Tage kühl, oder: 
Frierts an Petri Stuhlſeier, ſo frierts noch vier⸗ 
zig mal heuer; auch die Nacht vor Petri Stuhlſeier 
weiſet an, was wir vierzig Tage lang für Wetter 
hau. Ein auderer Spruch lautet: Findet der 
Storch St. Petri offen den Bach, kommt leine 
Eisdecke mehr hernach. Soviel Tage vor Petri 
Stuhlfeier die Lerchen ſteigen, ſoviel Wochen 
müſſen fie danach ſchweigen. 


Yakinud Kerner, 


einer der bedentendſten Vertreter der ſchwädl ter · 
schult. — Zum eer feines % . ae 


21. Febre. 


chen 


Die Frau in Haus und Beruf, 


Von Lutje Kandel, 


Am 24. Februar wird in Berlin elne Anz 
ſtellung eröffnet werden, die den Zweck haben ſoll, 
ein möglichſt vollſtändiges und dabei objektives 
Bild der Frauenarbeit in Haus und Bernf zu 
geben. Von dem Grundgedanken ausgehend, durch 
ein eindrucksvolles Ganze die augenblickliche Lage 
der Frauenarbeit vorzuführen, und damit zugleich 
neue Richtlinien für die Zukunft zu gewinnen, 
will dieſe Anstellung die Franenleiſtungen durch⸗ 
aus nicht als etwas Beſonderes oder Außergs⸗ 
wöhnliches hinſtellen, ſondern nur den Weg zeigen, 
den die Frau im Beruf bis jetzt zurückgelegt hat. 
Daher iſt dieſe Gruppe für den Außenſtehenden 
vielleicht die wichtigſte. Die einzelnen Abteilungen 
umfaſſen Induſtrie und Handwerk, Krankenpflege, 

ziehung und Frar dium. Die indnſtrielle 

d handwerkliche Tätigkeit der Fraun fol an 

öglichſt zahlreichen Erzeugniſſen dargestellt, ſowie 
durch Beſchäftigungsarbeiten, me lee werden. 
Statiſtiſches Material wird ſerner beweiſen, was 
für ein wichtiger Faktor der Vatkswirtſchaſt die 
Frauenarbeit geworden iſt. 


Ergberzogin Marie, 
die Gattin des Erzi Rainer 
Zur Feier ihrer diamantenen Hochzelt am 21. Februar, 


irbeit der yateeländiftben Franenvereine den Rern. 
e Ginri „ die von dieſen Vereinen in 
der modern anker und Hanspſlege, in der 
Dugtingsftcfange und dem Hebammendienſt bis⸗ 
er geſchaffen find, werden hier Beruckſichtigung 
inden. 
Die Abteilung „Frauen 
ilder, Pr 


ebt. 
ira von Frau Hedwig Heyl 
chende Abteilun Fran im Haus“ zerfällt 
in zwei große Guy 
wirtſchaft im engeren Sinne darſtellen fol. 
'on Frauen erfundene und angewandie Une 
= ichtungen für hänshehe; €: iig, Reinigung 


je we Glee in 
i werden Auch der hanswirlſchafkliche 


„ von denen die eine die 


heiden vera ruft. 


@riberzon Rainer von Oeſteerrich, 
Ver ditefte Habsburger. 


Großbetrieb wird durch eine Kraulkenküche, Schub 
ſpeiſungsanſtalt, altoholfreie Gaſtſtube, vertreten ſein. 
Weiterhin ſoll gezeigt werden, wie die Eine 
richtung des Hanſes heute nicht nur die praktir 
ſchen Ideen und den individuellen Geſchmack der 
Hausfrau widerſpiegelt, ſondern auch als eine be 
ſondere Aufgabe berufstätiger Frauen, Künſtlerin⸗ 
nen, Kunſtgewerbleriunen, Handwerkerinnen, erfaßt 
ird. Nach Eutwürfen von Frauen werden Wot 
nungen in drei ſozialen Abſtufungen ausgeſtellt 
werden: die Arbeiterwohmung, die bürgerliche und 
die große Wohnung, ſowie alle dem Haufe zugut 


menden kunſtgewerblichen Leiſtungen in Klei⸗ 


dung, Schmuck, Handarbeiten uſw. Durch eine 
ſcharfe Ausleſe fol auch der Beweis geliefert 


werden, daß die Frauen bereits ſelbſt den Kampf 


gegen den Dilettantismus auf dem Gebiete der 
weiblichen Berufstätigkeit aufgenommen haben. 
Dasſelbe gilt von der Kunſt. Von 2000 anger 
meldeten Bildern find nur 200 angenommen 
worden. 

Auch in der beteraliven Ruuſt finden Frauen 
Gelegenheit, ihr Können zu zeigen, da die Räume 
des Ausſtellungsgebäudes mit Sinnbildern, die 
im rige mit der Entwicklung des Frauen» 
geſchlechts ſtehen, ausgeſchmückt werden ſollen. 


ft getan hat. 


Küchen⸗Wochenzettel. 


Sonntag; Blumenkohlſappe, Schweinebraten, 
Blankohl, Apfelſinenſpeiſe. 1 

Montag: Graupenſuppe, Bratleber, Kartoffel · 
ſalat. 

Dienstag: Hauumeifleiſch mit Wirſingkohl und 


Kartoffeln. 

Mittwoch: Sipeuchuhn mit Neis. - 
* rießſiwpe, graue Erbſen mit 
Being: Fiſchſuppe, gefttliter Fierluchen. 
on nabend: Berkinniatoffehr- mit Münder 


za: — ar 


